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Der ÄMpj um Sie Wfldenischasl .
(Von unserem Neuyorker Korrespondenten .)

v .—l . Neuyork , 4 . Febr .
Es sieht auf einmal aus , als ob sich der Kampf

um die Präsidentschaftskandidat » !: schneller ent¬
scheidest sollte , als man zu denken berechtigt war .
Auf republikanischer Seite scheiden die meisten
der Bewerber schon jetzt , beinahe fünf Monate
vor dem Parteitage , aus , weil sie sehen , daß
sie keine Chancen haben . Wenn auch die Sei¬
ler der republikanischen Parteiorganisation
vder -Maschine uns nicht verraten , wen sie an
die Spitze zu stellen beabsichtigen , so ist doch der
Schluß gestattet , daß General Leonard Wood
' hr Kandidat ist . Wie schon früher erwähnt ,
wäre diese Auswahl vorzüglich , soweit der Cha¬
rakter und die Persönlichkeit deö Generals in
Betracht kommen , indessen liegt die bedauerliche
Tatsache vor , daß nicht nur niemand etwas Uber
ieine Ansichten und Kenntnisse der politischen
Probleme weiß , sondern daß er auch sorgfältig
vermeidet , etwas darüber zu sagen . Er be¬
schränkt sich darauf , immer wieder zu betonen ,
daß wir alle für den echten Amerikanismus
kämpfen und die unseren politischen Einrichtun¬
gen feindlichen Elemente unterdrücken , ja ver¬
nichten müssen . Mit anderen Worten : er hüllt
sich in das Sternenbanner und gelobt , als Prä¬
sident alle Sozialisten , Anarchisten , Kommuni¬
sten und Volschewisten zu vertreiben oder bei
aufgehender Sonne erschießen zu lassen . Damit
wird er nicht weit kommen , und wenn er nicht
bald etwas über die wichtigsten Tagesfragen
sagt , läuft er Gefahr , beiseite geschoben zu wer¬
den .

Auf demokratischer Seite ist überhaupt noch
kein Kandidat vorhanden . Das heißt , eS sind
schon genug Leute da , die Präsident werden
Möchten , aber keiner von ihnen hat bis jetzt
genug Stärke entwickelt , um beachtet werde « zu
Müssen . Was noch schlimmer ist , keiner kann auf
Taten hinweisen , die er verrichtet hat , und die
als Gründe dafür angeführt werden können ,
daß man die Leitung der Geschicke der Nation
w feine Hände legt . Aus der nächsten Umge
I'ung des Präsidenten wird der Kandidat kaum
ausgewählt werden können ? feine Ratgeber
sind meist Südländer , und nach den Erfahrun¬
ken der letzten sieben Jahre hat sich im ganzen
Lande eine so hochgradige Erbitterung gegen
dieses Element entwickelt , daß selbst sanatische
Demokraten in den Nordstaaten öffentlich ge¬
lben , nie wieder für einen Kandidaten stim¬
men zu wollen , der aus dem Süden stammt .

Ganz unerwartet wurde auf einmal ein
neuer Kandidat ins Feld gestellt , an den die
Politiker jedenfalls nie gedacht hatten , nämlich
Herbert C . Hoover , über dessen Laufbahn nnd
Tätigkeit während des Krieges , seit er daS bel¬
gische Hilfswerk übernahm , kanm etwas gesagt
>'>u werden braucht , da sie wohl allgemein be¬
kannt ist . Es war die „Network World "

, die
diesen Vorschlag machte , nnd die unumwunden
erklärte , sie werde Hoovers Kandidatur unter
allen Umständen unterstützen , ob er als repu¬
blikanischer oder demokratischer Kandidat aufge¬
stellt werde . Sie ging noch weiter und forderte
die Bildung einer unabhängigen Partei , falls
die beiden alten Hoover verwerfen sollten .

^ Dieser Schritt war um so überraschender , als
die „World " ein streng demokratisches Blatt ist,
das allerdings von Zeit zu Zeit sich gegen die
Eigene Partei gewendet hat , wenn diese kllzu
Korrupt wurde . Außerdem ist die „World " seit
" eben Jahren das Organ deS Präsidenten ge¬
wesen und kämpft heute noch mit ungefchwäch -

Eifer für die Ratifizierung des Versailler
Vertrages , wie er dem Senat ursprünglich vor¬
gelegt wurde . Man müßte eigentlich daraus
ichließen , daß Hoover von Präsident Wilson zu
hinein Nacksolger auserlesen ist , iedoch sv - echen
? >ele Umstände dagegen . Der Gesundheitvzu -
Uand des Präsidenten , so sorgfältig er auch ge¬
heimgehalten wird , ist doch als so geschwächt be¬
gannt , daß man ohne weiteres seine Fähigkeit ,
' ' ch mit so wichtigen Dingen zu beschäftigen , in
äbrede stellen darf . Außerdem wird von einer
Entfremdung zwischen dem Präsidenten und
^ vover berichtet , uud auch die „Neuyork World "

nicht mehr so viel Vertrauen zu ihm haben
N" e früher , wenn sie auch immer noch dieselben
^ ege wandelt . Vor allen Dingen aber spricht".egen jene Ansicht der Umstand , daß Oberst
? ° use als einer der eifrigsten Befürworter'
^ overz genannt wird : und daß House mit dem
Präsidenten vollständig gebrochen hat , ist schon
" N öffentliches Geheimnis mehr .

Die beiden politischen Maschinen sind durch° tese Kandidatur in jähe Angst versetzt wor¬
den . Tie wollen selbstverständlich einen Mann
'aben , der sich ihnen unterordnet und die Be¬

fehle befolgt , die die Parteiorganisation ihm
rteilt . Bon Hoover wissen sie gar nichts , außer

. aß er ein Mann von schnellen Entschlüssen ist ,
sehr viel Unabhängigkeit besitzt und sich

A °enfalls von niemand beherrschen läßt . Es
. '

. nicht einmal nachweisbar , ob Hoover Repu -
« kaner oder Demokrat ist . Alles , was man

,̂ n ihm weiß , besteht darin , daß er längere
dem Nennorker republikanischen Klub an -

dessen Mitglieder sich nur zum Teil
°Ut Politik befassen , während viele ihm nur

sozialen Rücksichten angehören . Die Füh¬

rer geben sich daher alle Mühe , gegen die Kan -
didatnr Hoovers zu agitieren , und haben auch
sehr schnell ansgetüstelt , daß er Anglomane und
eigentlich von Lord Grey im Interesse Groß -
britaiiniens vorgeschoben ist . Das ist natürlich
Unsinn und ohne Wirkung geblieben . Im Ge¬
genteil , die Stimmung sür Hoover wird mit
jedem Tage stärker , nnd es sieht heute ans , als
ob mindestens eine der beiden Parteien , und
vielleicht sogar beide , ihn würden aufstellen
müssen , weil die öffentliche Meinung es gebiete¬
risch verlangt , und jeder andere Kandidat von
vornherein verloreu wäre -

Ohne auf seine sonstigen Eigenschaften näher
einzugehen , muß gefHgt werden , daß Herbert
C . Hoover allen anMren Bewerbern um die
Präsidentschaft insofern voraus ist , als er tat¬
sächlich große Dinge getan und vollbracht hat .
Er ist der einzige Mann in den Vereinigten

Staaten , von dem gesagt werden darf , daß er
außergewöhnliche Fähigkeiten an den Tag ge¬
legt und aus dem Kriege wie aus den Pariser
Verhandlungen mit erhöhter Reputation her¬
vorgegangen ist . Er ist ferner insofern eine
Seltenheit , als er sich gründliche Kenntnisse
wirtschaftlicher Dinge erworben , was für den
nächsten Präsident der Bereinigten Staaten von
der allergrößten Wichtigkeit ist . Die gänzliche
Unwissenheit europäischer Verhältnisse , durch die
sich die meisten unserer Präsidenten auszeich¬
neten , ist bei ihm nicht vorhanden . Auch kennt
er fremde Sprachen , was seit beinahe hundert
Jahren bei keinem amerikanischen Präsidenten
der Fall war . Kurzum , er ist eigentlich der ge¬
gebene Kandidat , und wenn inan prophezeien
wollte , so dürfe man ohne weiteres sagen , daß
Herbert C . Hoover der nächste Präsident der
Vereinigten Staaten sein wird .

Die englische SrienlpsZitik.
H . Von unserer Berliner Redaktion wird uns

aedrabtet :
Immer deutlicher tritt auch sür die offiziellen

Sieger im Weltkriege die Tatsache hervor , daß
durch den Gewaltfrieden von Versailles , der
Deutschland sür alle Zeiten knebelt und Mittel¬
europa in der Form eines vergrößerten Bal¬
kans von lebensunfähigen Neugestaltungen
zum Ausbentungsobjekt der Westmächte machen
sollte , ein Ende der Völkerrevoln . ion und eine
wirkliche Beruhigung der Menschheit nicht ge¬
schaffen worden ist . Immer mehr macht sich be¬
sonders zur peinlichen Ueberraschung Englands
geltend , daß es sich wirtlich nm einen Weltkrieg
gehandelt hat . dessen Folgen nun unaufhaltsam
nachwirken . Von den sozialen . nnd wirtschaft¬
lichen Erschütterungen und Umwälzungen in
allen Ländern , von der japanischen Sphinx und
der rnssischen bolschewistischen Gefahr soll heute
gar nicht gesprochen werden . Der Fragen sind
jedoch noch viel mehr .

Seit einigen Wochen schon kann man in der
französischen nnd englischen Presse recht scharfe
Polemiken gegeneinander wegen der Regelung
im nahen Orient lesen und die Abgrenzung der
Einflußsphären , a » f Deutsch gesagt : Beuteteil
zwischen England und Frankreich , wobei einige
Fetzen an Italien und Griechenland entfallen
sollen , läßt besonders für Syrien und Arabien
keineswegs eine Aera ruhiger Entwicklung er -
warten . Das Hauptproblem aber war das
Schicksal Konstantinopels , einst das Ziel und die
Sehnsucht des ehemaligen russischen Bundeöge »
nosien im Kampfe gegen Deutschland . Später
hat man dann bekanntlich aus Verlegenheit ^den
Vereinigten Staaten ein Man . at über die Sul¬
tansstadt angeboten , was diese aber ziemlich
brüsk ablehnten . Dann wollte Frankreich , das
seine jahrhundertlange Vormachtstelluug im
Orient nicht vergaß , Griechenland als seinen
Platzhalter an dem Goldenen Horn einquartie¬
ren , womit aber England durchaus nicht einver¬
standen war . Nun kommt die sehr charakteri¬
stische Meldung , daß der Oberste Rat der Alliier¬
ten beschlossen habe , Konstautinopel zunächst den
Türken zu lassen und daß gleichzeitig die eng¬
lische Regierung diesen Beschluß in ganz Indien
öffentlich nnd feierlich bekannt machte . Das be¬
deutet natürlich eine Anerkennung des panisla -
mitischen Gedankens , zu dem die englische Re¬
gierung nur sehr widerwillig durch eine ernste
Beurteilung der Entwicklung der Dinge in In¬
dien gelangen tonnte . Man hat offenbar von
der allgemeinen Gärung , die zum Teil durch
bolschewistische Sendlinge veranlaßt , vor allem
aber auch eine Folge der KricgSerschütterungen
und der Ausjaugung des Volkes zu Kriegs¬
zwecken ist , in London vollkommen genug und
will nicht noch die indischen Mohammedaner
durch Entthronung des Kalifen in Konstantia
nopel in eine fanatische Verbitterung drängen .

Allerdings denkt man andererseits gar nicht
daran , den englischen maßgebenden Einfluß an
den Meerengen , die das östliche Mittelmeer und
das Schwarze Meer beherrschen , etwa zugunsten
Frankreichs auszugeben . Deshalb ist soeben ein
englisches Krixgsgcschwadcr vor Konstantinopel
vor Anker gegangen , nicht nur um bei national -
türkischen Erhebungen und Unruhen eingreifen
zu können , sondern nm gerade anch den franzö¬
sischen und italienischen Bundesgenossen die un¬
erschütterliche Stellung des meerbeherrfchcnden
AibionS sinnfällig vor Augeu zu führen . Der
„Temps " und andere französische Blätter werden
nun wohl noch schärfere Artikel über den eng¬
lischen Egoismus in der Orientpolitik schreiben .

Sie Meden -henMungen der Volschewisten.
Ein leitischer Sondersriede ?

lEigener Drahtbericht .)
London , 23 . Febr . «Wolfs .) Aus Riga wird ge¬

meldet : Man nimmt au . daß Lettland mit den Bol -
schewisten einen Sonderfrieden abschließen wird .
Ainland und die Friedensverhandlungen mit den

Volschewisten.
tEigener Drabtbericht .)

Hcliingsore . Lg . Febr . Molff .1 Man meldet amt¬
lich . daß die finische Negierung mit Genugtuung den

Gang der Friedensverhandlungen mit den Bolsche-
wislen verfolge und daß sie im Einvernehmen mit den
Staaten , die an der Heliinasorser Konferenz betei¬
ligt waren , vor allein mit Polen , vorgeht , Finland
habe keine Vorschläge seitens der Sowjetregierung
erkalten .

Waffenstillstand zwischen Sowjettruppen und
Tschecho -Slowaken .

Wladiwostok . 23. Febr . ^Verspätet eingetroffen .)
Die Sowjetarmee , die der Armee des Gene¬
rals Kovvel eine Niederlage zugefügt bat . ist i n
Jrkutsk eingebogen nnd hat mit den
Tschecho - Slowaken einen Waffen st in¬
stand abgeschlossen.

Keine Anerkennung der Sowjetregierung
durch die Entente .

tEigener Drabtbencht .)
Paris . 23 . Febr . Laut „ Neuvork Herald ' hätten

England , Japan nnd Italien beschlossen,
die Sowietrcaieruna anzuerkennen . Diese Nachricht
ist . wie die Agentur Havas meldet , ungenau . Die
betreffenden Regierungen sind sick einia . daß eine
Anerkennung der Sowjetregierung nicht möglich
iij , Namentlich Iavan befindet sick unter den
istaaten , die ausdrücklich Vorbehalte macken .

Eine englische Denkschrift zur Anerkennung der
Sowjet .

tEigener DrabtbertcbN
London , 23 . Febr . lWolfs . ) Eine Denkschrift , be¬

gleitet von Dokumenten als Belege , die die Aner¬
kennung der wowjet befürwortet und den Friedens¬
schluß mit der bolschewistischen Regierung verlangt ,
wurde an den Premierminister gerietet . Diese
Denkschrift ist unterzeichnet von, Chef der britischen
Mission der westrussischen Regierung , General
Hollah und anderen Boomten , die sich in amtlicher
Eig -enschzft in Rußland befinden .

Lenin und die Entente .
lEigener Drabtbenckt . s

Amsterdam . 23 . Febr . lWolff .) ! Lenin erklärte
in einer Besvrechuna einem Vertreter der . Neu¬
vork World "

, die Bolschewisten seien bereit ,
Frieden unter so billigen Bedingungen zu schließen ,
daß selbst die imperialistischen .Kapitalisten nichts da¬
gegen einwenden können . Lenin saate noch , daß
die S o w j e t re g i e r u n g nicht in Gefahr sei ,
durch militärische Machtmittel unterjocht üu werden .
Die Vorschläge der Alliierten über den Kandel mit
Rußland sehe er nicht als ausricktia an . er halte sie
vielmehr als einen politischen Schackau « .

Ne amerikanische Anleihe.
lEigener Drabtberickt . I

Berlin . L3 . Febr . lWolff . ) Das „ Allasmen .van -
delsblad " meldet aus London : Die Neuyorksr Ver¬
handlungen über eine Anleibe in L>öbe von 5 Mil¬
liarden Pfund Sterling seien befriedigend
verlaufen . Der enalifche Anteil wird in Aine -
rika . der französische in Japan ausgeschrie¬
ben werden . Der Zinsfuß der Anleibe beträgt
voraussichtlich 8 Prozent .

Die Arbeit der Medergutmachungskommission .
fEiaener Drabtberickt .l

Paris . 28 . Febr . iWoln . s Ionnart . der frü -
Iiere^ Präsident der Wied ^rgutmackungskoinmifsion ,
erklärte in einer Rede , die Kommission habe sich
Niemals mit der Vesedungsdauer der
Rheinlands beschästiat . Das sei Aufgabe der
Legierung . Hix Wiedergutmachuugskommisfion
könne wohl Bcitimmunacn ausarbeiten , aber sie
nicht ausführen lassen . Sie werde sich vorerst mit
^ r " ieferuna von Koblen und der Bezahlung von
L0 Milliarden in Gold und anderen wichtigen Fragen
beschäftigen .

Beweismaterial .
( Eigener Drahtbericht .j

Amsterdam . L3 . , Febr . lWolM Laut „Nieuwc
Courant " berichtet 'der Pariser Korrespondent der
„ Times "

, daß am Freitag von den Vertretern der
Alliierten in Paris über die Frage der Kricgovcr -
brewer beschlossen wurde , dak Enaland , Frank -
reich und Belgien Zunächst die Aburteilung von
je fünf ukistreitigen Verbrechern von Deutschland
fordern würden . Das aesamte Beweismatertal
würde dem deutschen Gerichte vorgelegt werden ,
vor dem eine große Anzahl Keulen aus den aM -
icricn Landern erscheinen sollen . Sollte Deutsch¬
land bei dieser Probe auf seinen ehrlichen Willen
versagen , so werden die Alliierten Zwangsmaß¬
nahmen anwenden .

Sie Heu Le Nummer unseres Blattes umsah ? 8 Seilen.

Die Siedelung im Kelch und in Laden.
Von Professor Eberhard Gotdrin .
Mitglied des Badischen Landtags .

II .
Wenn es die Aufgabe der Siedlungsgesevikbang

nt . eine richtige Mischung der landwirtschaftlichen
v-mtergroßen als einen wünschenswerten sozialen
Zustand herzustellen , so könnte man zu der Ansicht
gelangen , daß in Süddentschland » nd besonders in
Bade » »venia für eine solche zu tun sei : denn hier
gibt e » eher zu wenig als zu viel große Güter .
Kommen doch in Baden auf Zwergbetriebe unter
2 Hektar W Prozent , auf kleinbäuerliche von 2 bis

Hektar 26,1 Prozent , aus mittelbäuerliche bi <>
20 Hektar 14 Prozent , auf großbäuerliche bis 10»
Hektar 0,8 Prozent , auf Großbetriebe über 100
Hektar nur 0 .0k Prozent : und von diesen ist eine
ganze Anzahl auch nur großbäuerliche Betriebe in
unfruchtbarem Gebiet . Auf diese Großbetriebe ent
fallen nur S Prozent des Ackerlandes , während die
Zwerg - und Kleinbetriebe fast die Snlste desselben .
44.7 Prozent , in Anfvruck nehmen . Die aroß -
bäuerlicken und Großbetriebe über 2V Hektar z» ^
samme » machen nur 12 .9 Prozent aus . Man kann
sich nicht aber verwundern , wenn man in Nord
dentschland gerade von überzeugten Demokraten oft
die Fraae kört : ..Was wollt ihr denn in Baden
eigentlich mit der Siedlung ? "

Seit den Tagrii Friedrich Lift 's bat man denn auck
die Güterzersvlitternna beklagt und ihr mit freilich
unzulänglichen Mitteln Einhalt zu tun versucht .
Das ganze Wirken des bedeutendsten badischen . viel¬
leicht deutschen AgrarvolitikerS Buckienberaerk kommt
überall darauf hinaus . Dema -'aenüber bat aerade
aus den süddeutschen Verhältnissen heraus David in
dem aeiftreichen Bück „Sozialismus und Landwiu -
ickaft "

. in dem sehr viel von jener und sehr wenig
von diesen, enthalten ist. entaeaen Kautök » . der das
allgemeine sozialistische Schema vom Großbetrieb
als der notwendigen Vorstuf « der Veraesellschastunn
des KavitalS auch aus die Landwirtschaft anwende ! ,
die sozialen Vorteile des KleinbeßbeS sehr richtig ,
seine wirtschaftliche Rentabilität aber allzu opti¬
mistisch vertreten . . Wie gering diese Rentabilität
in Wirklichkeit ist, wie daS Zwerggut nur als Neben
betrieb , als eine Art Versicherung für Konsumtion
und Beschäftigung des Industriearbeiters seinen
Wert besitzt, hatte bereits Buchenberaer in der ba -
dischcn Agrarevolut «, dem Mutter aller ähnlichen
Erhebungen , erwiesen . Mit der Industrialisierung
hat der Zwergbesib namentlich in der Rheinebene
noch immer zugenommen und hat ibr — das sei
dankbar anerkannt — ihre Gefährlichkeit größtenteils
benommen . Dennoch bildete sich in den stadtähn -
licken Tabakdörsern der Pfalz bereits auch ein
besitzloser Nudustriearbeiterstand ans und in den
Steinarbeiterdörfern der Bergstraße erwarben oder
pachteten AuSmärker in steigendem Make Ackerland .
Jetzt freilich ist ein starkes Drängen nach Meinbesiv
wohl erklärlich : eigene Kartoffeln , ein eigenes
Schwein , eigene eierlegende Hühner sind ein ver¬
lockendes Bild . Um diesen Landhunger nicht zu
übertriebenen Preisen verführen zu lassen , ist recht
eigentlich das Sverraeseb . über dessen Wirkung die
Meinungen freilich recht geteilt sind, bestimnu .
Kehren einmal andere Vreisverhältnisse zurück , er¬
scheint der Rückfall in diie Naturalwirtschaft wenige .'
angenehm , so kann sich wobl auch wieder einmal
jener Kauf - und Pachidrang ändern . Jedenfalls
aber ist auck in Zukunft für eine ausreichende Zahl
von Arbeitergütcken namentlich in der Nähe der
Industrievlätze zu sorgen . Gutenteils wird das den
städtischen Gemeinden selber obliegen . Das Ver
bältnis der gewöhnlichen Zeitvackt wird hier meistens
sowohl dem Eigentumserwerb als der Bi 'irger -
nutzuna vorzuziehen sein . Größere Söfe aber m
diesem Zweck zu zertrümmern , ist ausgeschlossen :
höchstens kann von einer Abzweigung einzelner Teile
solcher da die Rede sein , wo übervölkerte Land¬
gemeinden der Nachbarschaft notorisch an Land -
mangel leiden . Dies gilt besonders von den großen
Domänenhöfen des Unterlandes , die als Großvach
tungen der Zuckerfabrik Waghäufel die am besten
bestellten des ganzen Landes sind , in denen alle tech¬
nischen Vorteile einer vlanmäßigen Großwirtschaft
sich zeigen . Auch bei ihrer , vielfach erstrebten Um -
wandluna muß große Vorsicht walte » . Es in nicln
wünschenswert , daß wir mit dem Zuckcrriibenban
auch die Zuckerversorgung und außerdem die Mast¬
viehwirtschaft an die Nachbargebietc abaebe » . -̂ urch
Kontrakte mit kleineren Pächtern aus feste Ruben -
ablieferuna . die den ewigen Anlas ! zum Streit ilber
die „ Schmutzprozente " geben , laßt sick nicht gleiche^

Es herrscht Übereinstimmung , daß die aeoßen
Höfe erhalten bleiben müssen . Sie nnd der kleinen
Landwirtschaft als Vorbild und auch als Stutze
nötig : denn sie liefern ihr — leider noch nicht eir ,
mal in ausreichendem M« ste — Saatgut und Zucht¬
tiere ' sie sind sür die itadniche Bevölkerung nog ,
-Miger : denn auf ihnen beruht das beste Stück i>: r
NahrmWSmittelversorgung zener . Das hat sich im
Krieg « gezeigt , wo ihre Abilieferunge » die der klei¬
nen Landwirte weit übertraten : denn je kleiner das
Gut . um so mehr dient eS mir der Selbstversorgung .
Ahr Rohertrag übertrifft bei weitem den der klei¬
nen Giiter , t>« nn sie vereinigen alle Arten der In¬
tensität . die der Düngung , der Maschinenbearbei -
tung und der menschlichen Arbeit . Mt . der Ernäh¬
rung unseres Volkes ist es aber bis auf weiteres
so bestellt , daß wir vor allem aus hohe Roherträge
der Landwirtschaft sehen müssen . Deshalb hab ?n sich
auch schon jetzt die Städte überall für Erhaltung vc -
nachbarter Höfe erklärt , wo ihre Zerlegung in Hrage
kam : deshalb stoht namentlich auch die Sozialdeino
kratie durchaus auf diesem Boden . Wenn sie freilich
meint , daß der Staat fortan der Verpächter sein
könnte — auch die Denkschrift mncht Andoutuiwen
dieser Art — so würde der Staat hierbei ein sehr
schlechtes Geschäft inochen : denn er müßte die ent¬
eigneten Grundherrn zum vollen Werte des Bodens ,
der Gebäude und des Kapitals entsciiädigen , wäh -
rend die Pacht , die er beziehen würde , >eine mßer ^
ordentlich schlechte Verziniung darstellen würde . Es
liezen ganz zuverlässige Erhebungen vor, wonach di«
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Standesherren , denen an zuverlässigen Pächtern ,
die das ihnen übertragene Gut in rechtem Bau hal¬
ten , alles gelegen ist , nicht mehr als '2 Proz . vom
Werte als Pacht erhalten . Die Bestimmung deS
:>ieichsgesetzeS, dich bei Enteignungen ^Wertsteigerun -
>V» . die durck die Kriegslage hervorgerufen sind,
nicht in Anrechnung kommen sollen, was sich natur¬
lich nicht aus die Valutadisferenz bezieht , käme vei
solchen Höfen nicht in Anweichmig . Iedenfatls wün¬
schen die Pächter selber , daß an ihren bisherigen
Verhältnissen nichts geändert , weder »vollen ne den
Ztaat als Verpächter gegen die Standesherre » ein¬
tauschen , noch ihre Zeitpacht in eine .Erbpacht il,m°
gewandelt sehen , was auch ein überilmnges Ge ?chent
an diese ohnehin gut situierten Leute iväre .

Um so wünschenswerter ist die Vermehrunz der
imitieren Güter . Hier bietet sich der ncherste Ä >eg
der Rodung und Kulturverbesserunv . ^ hn hat der
Zwar du-rck die Siedlunqsbank bereits beichritten ;
die Neuanlage eines Dorpes im .Havenscl>ieß ist die
erste wohlgelungene Probe . Die ^ orm der gemiich-
ten Unternehmuiig . bei der der « taat »laßkel << ' er
Teilhaber , aber nicht ausführendes Organ ist. Hai
sich hier bereits bewährt . Weitere Anlagen , zumal
in den Wäldern und am den verwahrlosten Allmen¬
den der Rheinebene . werdsn nachfolgen ; hier wivd
mcmi am best -ek den Lmldhunger , wo er berechtigt ist .
befriedigen ; denn es wird in der Tat manche Ver¬
schiebung baue rück« r Bevölkerung , die im alten
Wohnsitz keine volle Beschäftigung mehr findet , statt¬
haben . Darüber hinausgehend wird am besten eine
allgemeine Revision des Waldbestandes einsetzen
müssen , der in Baden , dem waldreichsten Gebiet
Deutschlands , sehr wohl verkleinert tverden darf .
<Aswiß haben wir während der letzten zwei Meir -
schenalter die Umwandlung so vieler Schwarzwald -
höse in Waild mit Bedauern « efehen . Fetzt ist sie
aber kaum noch rückgäiigig Kl machen ; dieser ausge¬
sprochene Wckldboden schließt die Wiederrodung aus .
so wird in der Ebene und im Hügelland es gmig
überwiesenid der Staats - und Gemeindewald sein ,
der sich diese Einschränkung wird gefallen lassen inm -
sen . Wo ober Waild wirklich enteignet wird , darf es
»ach dern, hier durchaus nicht aliänderungsfahigen
üieichsgesetz nur zum Zweck der Siedlung geschehe ».
Die Wünsche mancher Gemeinden , auf diesem . Wege
in Wald zu kommen , lassen sich so nicht erfüllen .
Sie mögen sich lieber um langfristige Kontrakte aus
Holz» und Streulieferung aus benachbarten Herr¬
schaftswäldern , die jedoch nie wieder M den gl-ücklich
beseitigten Reallasten iverden dürfen . l>elnüheli .

Zweifelhaft muß es auch erfchemen , ob vermittelst
des Enteignungsgesetzes der Zweck zu erreichen ist,
den die Denkschrift in den Vordergrund stellt : den
Kleinbesitz , besonders dort , >vo industrielle Beschäf-
liMing in Znkunst wegfällt und der Industriearbeiter
seinen landwirtschaftlichen Nebenberus wieder »um
Hauptberuf machen möchte , zur Größe der Acker¬
nahrung zu arrondieren . Hoffentlich haben wir
überhaupt aus die Dauer mit keinem solchen Ruck-
gang der Industrie zu rechnen . Sonst würde alle
Arrondierunz den Tabakdörsern der Pfalz , den Bi¬
jouterie -Gemeinden der Pforzheimer Umgegend nicht
ausHelsen . Es ist aber bedenklich, wenn der Staat
mehr verspricht als er hallten kann . Ist erst einmal
dieses Ziel ails Aufgabe des Staates anerkannt , dann
werden sich Unzählige melden , und das in Gemein¬
den ,

'wo durch gar keine Enteignung das nötige Land
beschafft werden könnte . Alle aber würden mit
Recht den gleichen Anspruch erheben . Vollends will
der Entwurf alles Land , das aus Grund dieses Ge¬
setzes Angewiesen wird , einein besonderen Recht-: ,
will es den stärksten Beschränkungen der Ver -
nigungssreiheit unterwerfen . Nun denke nion sich
ein Gut voii ettva 5 Hektar nach zweierlei Recht, das
sich auf die einzelnen Parzellen , deren es nach unse¬
rer Flurverfassmiig vielleicht 30 und mehr zählt , er¬
streckt . Wenn man nun auch die Hälste derselben
unter das neue Reckt gestellt denkt , so würde doch
binnen kurzem Erbteilung und freier Verkehr alles
aus den alten Fuß bringen . Von dieser Rechtsgrund¬
lage aber wird und kaiin unser Bauer nicht abwei¬
chen , und die jetzige Zeit ist Wohl am allerwenigsten
geeignet , ihm ein gebundenes Güterrecht auszudrän -
<iei5 Ist es wirklich Ausgabe des Staates , außer
ioo wie im Schwarzwald Naturbedingungen und ur¬
alte Gewohnheit zusammentreffen , eine bestimmte
Gütergröße festzulegen , und durch immerhin geivalt -
s-ame Maßregeln zu erreichen , nur weil

^ sie eine
höhere Rentabilität für die einzelne Familie ge¬
währleistet ? Noch haben bisher alle wissenschaft¬
lichen Untersuchungen gezeigt , daß sich die Güter¬
größe auch bei freier Teilung mehr nach den An¬
sprüchen der Lebenshaltung der Bevölkerung als
nach der Rücksicht auf Rentabilität stellt .

Besser zu erreichen ist die richtige Arrondicrung
der landwirtschaftlichen Betriebe durch das aller -
wärts übliche Zupackten , das oft die Vorstufe eines
Eigentumserwerbs ist, und jedenfalls dem Ansän -
ger Gelegenheit gibt , mehr Land zu bewirtschaffen
als er Äs Eigentümer besitzt. Unser Pachtwesen ,
soweit es Parzellenpackt betrifft , bedarf aber un¬
zweifelhaft einer gründlichen Reform . Sie erscheint
sogar als die dringendere Ausgabe , fällt jedoch aus
kein Rahmen des Enteignungsgesetzes heraus . Diese
Notwendigkeit sehen auch bereits die Standes - und
Grundherren ein und .schicken sich an . ihren ausge¬
dehnten Parzellenbesitz anders als durch Pachtver -
steigerun -g zu verwerten . Auch der Staat k-'-nn hier
als ein besonders bedeutender Verpächter mit gutem
Beispiel vorangehen , und boffenNich kommt es lxild
einmal zu einer prinzipiellen Neugestaltuiig der
Zeitpacht im bürgerlichen Recht . Hier könnten wir
einmal von England vieles lernen . Die Gemeinden
als Gesamt - und Zwischenpäckter sind nicht zu emp¬
fehlen . die Gefahr der „Vetterli - Wirtschaft ' oder
wenigstens ihres Verdachtes liegt dann nahe , und der
Ausschluß von Ausmärkern wäre sogar gewiß . Päch -
tergenossenschaften , wie sie vereinzelt schon bestehen ,
wären vorzuziehen . Die SiedlungSbank , die mit
ihren groben Ausgaben genug zu tun hat , wäre da¬
gegen durchaus ungeeignet . ^

Ayf den Parzellenbesitz der . Gro «zhesitzer dürfte
sich am ersten eine teilweise Enteignung erstrecken.
Besonders notwendig wird sie auch da nur selten
sein . Zum Schluß aber muß man die Fra -ie aus¬
werfen . ob sie zurzeit auch mir ang " » Mg ist. Die
-V'ideikommisje sind zurzeit in Auflösung begriffen ;
das Reichsnotopfsr wird aller Wahrscheinlichkeit nach
größtenteils durck Abtretung von Parzellenbesitz ge¬
deckt werden . Che man zur Enteignung greift , ist
es rätlick . erst zuzusehen , was den Eigentümern
übrig Reibt . Wenn das Reich durch jene Abtretun¬
gen in den Besitz von Land kommt , müßte es auch
erst Boden wieder aus seinen Händen erwerben .
Endlich verweist unser Entwurf selber zum Schluß
darauf , daß die gesetzliche Regelung des Enkignungs »
Verfahrens ebenfalls Sacke des Reiches sei und ein
Gesetz hierüber erst, in Aussicht gestellt ist. Hier¬
aus ergibt sich von selber, daß man mit den tatsäch¬
lichen Enteignungen noch so lange zuwartet , bis eine
feste Rechtsgrundlage für sie geschaffen ist.

Nicht zuwarten aber soll man mit den positiven
Maßregeln zur Hebung -der Landeskultur , zur Ro¬
dung und Siedlung , zu besserer Anlage der (Gemar¬
kungen durch Bereinigung , vor allem durch Reform
des Zeitpacktwesens . Vieles ist hier zu erreichen
möglich. Diese Maßregeln mögen , wo e? immn -
ganglick nötig ist . durch Enteignungen ergänzt wer¬
ben . Niemals aber verspreche man sich von solchen
eine durchgreifende Reform unserer Laudwirtsch ? ^ .
>chr gegenüber sind wahrlich die Zeiten am wenig¬
sten zu waghalsigen Experimenten geeignet .

Auswärtige Staaten.
„Der Vertrag von Versailles schwindet."

Rotterdam , 23. Hebr . Laut „Nieuwe Courant "
schreibt das englische Blatt „Nation " in
einem Leitartikel : „D e r V e r t r a g v o n V e r -
sailles schwindet . Die Strasbcstimmun -
gen sind bereits ausgehoben worden . So erfreu¬
lich dies auch sein mag , so unerfreulich sind die
Begleitumstände . Frankreich scheine für
Milderungen des Vertrages Zugeständnisse zu
verlangen . Frankreich habe in der Ausliefe -
ruugssrage nachgegeben , aber als Gegenleistung
von England dieBclassvng des Sultans
in K v n st a n t i n op c l verlangt . Die „Nation "

kritisiert in scharfer Weise die inkonse¬
quente Haltung in dieser Frage . .

Ucber Wilson schreibt das Blatt , c6 begreife
nicht , warum sich der Präsident wegen Fiume so
ereifere , er habe doch bei anderen 'Unge¬
rechtigkeiten des Bcrsailler Ver¬
trages zugestimmt . Äilson trete als Ver¬
teidiger einiger Hunderttaufend halbzivilisierter
Menschen aus und lasse es zu , daß die Rechte von
Millionen höher stehender Menschen mit Füßen
getreten würden . Die einzige Folge einer Rück¬
kehr zur europäischen Politik werde wahrschein¬
lich sein , daß Wilson endgültig ver¬
schwinde .

England und die Zukunft der Türkei.
Rotterdam , 23 . Febr . Der parlamentarische Be¬

richterstatter der „Times " schreibt : Im Unterhaus
haben sich in der Fraae der Zukunft Konstan -
tinopels zwei Parteien gebildet . Am
Freitag haben 23 Abgeordnete ihre Kollegen in einem
Rundschreiben aufgefordert , nachstehendes Schreiben
an den Premierminister zu unterzeichnen :

„ Wir wünschen ihre Aufmerksamkeit auf das
Versprechen zu lenken , das Sie am 1ö . Januar
ISIS gegeben haben , daß wir nicht gekämpft haben ,
um die Türkei ihrer Hauptstadt oder der reichen
Länder in Kleinasien und Thrazien zu berauben ,
die der Rasse nach überwiegend türkisch sind . Wir
glauben , daß jedes Abweichen von dieser
Verpflichtung verhängnisvolle fol¬
gen unter den Muselmanen in Indien
haben würde .

"
,

Amsterdam , 23. Febr . Wie das „Allgemecn
Handelsblad " meldet , sollen in ganz England
Versammlungen abgehalten werden , um die von
Robert Cecil und anderen eingeleitete Pro¬
testbewegung gegen das Verbleiben
K o n st a n t i n o p c ls bei der Türkei zu
unterstützen .

Die türkische 5rage und Indien .
Amsterdam . 23 . Febr . Wie englische Blätter mel¬

den . ist der Vizekönia von Indien von dein Be¬
schluß der Alliierten , daß der Sultan in Kon --
stantinovel bleiben soll , amttick verständigt
worden . Es sind Vorkehrungen getroffen , nm diese
Tatsache in ganz An dien bekannt zu aeben .

Zur Präsidentfchostswahl .
tElgener Drahtbericht . !

Amsterdam . 23 . Febr . lWolff .) Wie die eng¬
lischen Blätter melden , wird in dem Progr .imm des
amerikanischen republikanischen Staatstorwents für
den Wahlkampf um die Präsidentschaft , über das be¬
reits berichtet wurde , auck der Grnudsatz auf¬
gestellt , Amerikaner dürfte » nicht durch die Bestim¬
mungen des Friedensvertrages in das vom inter¬
nationalen Sozialistcnkongreß ausgearbeitete Netz
gezogen werden .

Die Losung der Republikaner für den amen -
konischen Präsidenlschasts -Wahlkamps.

Neuyork » 23. Febr . lReuter . ) Der republika¬
nische Staatskonvent hat Einstimmig das Pro¬
gramm angenommen , welches bei dem kommen¬
den P r ä s i d e n t s ch a f t s - W a h l k a m p f die
L o f u n g ö e r R e p n b l i k a n e r sein soll . DaS
Programm spricht sich für sofortige Rati¬
fizierung des Friedensvertrages
unter gleichzeitiger Abgabe einer Erklärung
aus , wonach die Vereinigten Staaten sich das
Recht des Austritts aus dem Völker -
bnnd nach vorheriger ordnungsmäßiger Kün¬
digung vorbehalten und eine Verpflichtung
zur Entsendung von Gruppen ins
Ausland nicht übernehmen .

Gegen eine Politisierung der nationalen Arbeiter .
Partei .

lEiaener Drahtbericht . ,
Washington . 23 . Febr . iWolff .) Der Führer der

Arbeiterpartei in Mineapolis . Milch igan , er¬
klärte . daß die nationale Arbeiterpartei
auf das politische Gebiet übertragen iverden müßte .
Der Präsident der Arbeiterpartei . Gomvers . riet
davon ab . jetzt eine politische Arbeiterpartei zu Hil¬
den . Dies würde nach seiner Ansicht für die Arbei¬
ter nachträglich wirken , denn mit der Bildung einer
politischen Arbeiterpartei würde man nur den Wün¬
schen derjenigen entgegenkommen , die die Unter¬
drückung der Arbeiterklasse anstreben .

Ein Amerikaner über die Auslieferung .
Dem Rektor der Berliner ' Universität , Professor

Eduard Meyer , ist von amerikanischer Seite fol¬
gendes Schreiben zugegangen :

, .Ew . Magnifizenz haben sich aus Anlaß der be¬
antragten Auslieferung von fast tczusend Ihrer
angesehenste » deutschen Mitbürger an Ihre Feinde
bewogen gefühlt , nicht nur Ihre englischen und fran¬
zösischen akademischen Würden von sich zu stoßen ,
sondern auch Jhvzn amerikanischen Doktortitel , der
Ihnen honoris vauss , von der Harvard - Universität
verliehen worden war , niederzulegen . Als Ameri¬
kaner und als aluirmus der Harvard - Universität er¬
laube ich in '.r hierzu , den merikanisch e n
Standpunkt betreffs der verlangten Ausliefe¬
rung Ihrer Mitbürger zu vertreten : Weder die Re¬
gierung der Vereinigten Staaten noch unser ameri -
kaiiisches Voll sind beteiligt an jenspl jüngsten
Schritt der alliierten Mächte ; im GeAnteil , dieses
ungeheuerliche Verlangen wird von allen
besten Elementen in Amerika aufs schärfste
verabscheut und mißbilligt . Dies ist auch
die Stellungnahme aller itiiserer höheren Offiziere
und angesehensten Akademiker , darunter gleichfalls
jene der Harvard -Universität , eingedenk der Ueber -
lieferung unserer Vorfahren , die ihren besiegten
Feinden gegenüber immer den Großmut der Ge¬
hässigkeit vorzogen . Ziach diesen ritterlichen Grund¬
sätzen verfuhr George Washington gegenüber den ge¬
schlagenen Engländern , veizfuhren die Generäle
Scott und Taylor gegenüber den Mexikanern , und
die Admiräle De Wey und Sampson gegenüber den
Spaniern . Niemals in der Geschichte der Vereinig¬

ten Staaten ist es Mich gewesen , daß an unter¬
legenen Feinden kleinliche Rache geiiommen
wurde , nicht eimnal nach unserem Bürgerkriege , der
durch seine Greueltaten die schlimmsten Leidenschaf¬
ten ausgewählt hatte . Nicht nur in früheren Zei¬
ten , sondern auch in diesen Tagen haben unsere
führenden amerik -' niV -en Männer und besten Zei¬
tungen ausdrücklich Stellung genommen gegen
jegliche gehässige Verfolgung frühe¬
rer militärischer oder diplomatischer
Gegner nach Beendigung des Kriegszustandes so¬
wie gegen die Verletzung des Asylrech¬
tes politischer Flüchtlinge im Aus¬
lände . In AnbetrMt dieser Tatsachen , die Ahnen .
Herr Professor , in Ihrer Eigenschaff als Historiker
und Kenner Amerikas gewiß in Erinnerung sind,
werde » Sie es verständlich finden , daß kein Amerika¬
ner und kein Mitgijied der Harvard -Universität sich
voii der bedauerliche » freiwilligen Niederlegung
Ihres amerikanischen Doktortitels aus Grund der
gehässigen Handlungsweise der euro¬
päischen Feiiide Deutschlands getroffen
fühlen kann . Mit vorzüglicher Hochachtung

gez. Edwin Emerson . ^

Der HMmch-Drszetz.
tEigencr Drabtbericht .^

Berlin . 23. Febr . iWolff .
'i Der Prozeß Erz -

berger - Helfferich wurde heute fortgesetzt . Geh . Hustiz -
rat Dr . v . Gordon trua einen Schriftsatz vor ,
worin es aus prozeßlichen Gründen für unzulässig
erklärt wird , über den Inhalt der Aussagen der
Zeugen vor dem verhandelnden Gericht Beweise zu
erheben . Nur das Gericht selbst bat aus d» m Inhalt
der Aussagen zu urteilen . ES werde desl !«ll> gegen
eine solcke Beweisaufnahme Verwabruna cinaelegt .
Dagegen feien die Vertreter des Nebenklägers zu
einer freien Erörterung über den Inhalt von Aus¬
sagen an der Hand der beiderseitige » Stenogramme
bereit . Es werden dann in dein Schriftsatz zunächst
über einzelne bisher verhandelte Fälle Ausführungen
aemackt . Z » anderen Punkten wird die Beweis¬
erhebung attheimgestcllt . Der Vorsitzeiide hatte Be¬
denken gegen den Beweisantrag im Falle Wolf f .
da hier der Nebenkläger als Minister Transaktione »
im Interesse des Reiches vorgenommen bat . Rechts¬
anwalt Dr . Friedbera erklärt , daß Erzberaer
jetzt für die Nationalversammlung für die Beratung
der Stcucrgesetze einen Vertreter bestellt habe , so
daß er für den Prozeß zur Verfügung stehe. Zum
Falle Havaa behauptet Selsferich . Erzberger
habe unsere Handelsflotte ausgeliefert und dann
naa > Festsetzung der Entscheidung der Entschädigun¬
gen an die Schiffahrtsgcsellschaften in Hapag -Aknen
spekuliert .

Dr . Alsberg fragt Erzberger . ob er nicht ohne
Zustimmung des zuständigen Reichswirlschaftsmini -
steriums nach dem Ankauf von KXt Aktien über die
Höhe der Entschädigung mit der Hapag verhandelt
habe . Erzberger antwortet , er habe in Wei¬
mar mit den Herren die Möglichkeit erörtert , die für
die Interessen der Reeder gegeben war , und in einer
Kabinettsitzung den Vorschuß von 56 Milliarde für
die Reeder vorgeschlageii . Rechtsanwalt Dr . Als¬
berg schließt daraus , daß Erzberger sich ein Recht
des ReichswirtschaftsministeriumL angemaßt habe .
Als Rcichssinanztninister habe er den Vertrag mit
der Reederei Treuhand -Gesellschaft abgeschlossen.

Minister GiesbertS bestätigt , daß Erzberger
ihm , auch zum Ankauf von Hapag -Aktien geraten
habe , um das Vertrauen zu den Schiffahrtsgesell¬
schaften zu stärken . Der Zeuge habe das Vorsehen
ErzbergerS für dumm oder ideal gehalten .

Es folgt die Vernehmung des Oberstleutnants
Düsterbcrg von der Waffenstillstandslommission
in Sbaa . Dieser bat von Svaa aus einen Bericht an
die Adresse des Obersten Reinhard nach Berlin ge¬
schickt. von dem Erzberger . bevor Oberst Reinhard
den Brief erhalten hatte . Kenntnis hatte . Derselbe
nimmt an . daß der Brief im Büro Erzbergers geöff¬
net worden sei . Erzberger erklärte dagegen ,
eine Abschrift des Berichts direkt aus Svaa erhalten
zu habe » . Den Namen des Uebersenders habe er
mit Absicht sich nick: aemerkt . Erzberaer erklärt sich
für die Erteilung von Einfuhrbewilligungen als Lei¬
ter der AuSlandsprovaganda eingesetzt^ zu haben un !?
N>eitere Aussagen im Staatschteresse nur unter
Ausschluß der Ocffentlichkeit machen zu können .

Die Oeffentlichkeit wird hierauf bis zum Schluß
der Sitzung ausgeschlossen . Nächste Sitzung DienS -
taa .

Sie Misis nn Zeikungsgewerbe.
Am Sonntag tagte in Weimar eine allgemeine

deutsche Zeitungsverleaerversammluna . die nach ein¬
gehender Aussprache über die schwere wirtschaftliche
Krisis . in der sich die deutsche Presse besindet . ein¬
stimmig folgende Entschließung angenommen hat :

Die deutschen Zeitungen stehen vor einer Kata¬
strophe . Die böllige Unsicherheit der Papierbeliefe -
rung . die unaekeuren Preiserhöhungen des Druck¬
papiers . aller Materialien und Maschinen , der Löhne
und Gehälter , die Unmöglichkeit , einen auck nur
annähernden Ausgleich der bereits bis zur Bruch¬
grenze drückenden Belastung der Zeitungen zu er¬
reichen , bat heute in Weimar die Herausgeber der
dentschen Zeitungen aus allen Teilen des Reichs
zusammengeführt . Die Aussprache ergab , daß eine
ganze Anzahl deutscher Zeitungen , darunter Blätter
von historischer Bedeutung , nur noch durch Nol -
kredite bisher vor dem Zusammenbruch bewahrt
wurden und daß ohne eine Sicherstellung des Zei -
tungsdruckpapierS ^ zu noch erträglichen Preisen der
Zeitpunkt abzuseilen ist. an dem die überwältigende
Mebriabl der deutschen Zeitungen ihr Erscheinen
einstellen muß .

Die Reichsregieruna ist sich anscheinend der Wir¬
kungen einer solchen Katastrophe noch aar nicht voll
bewußt . Es handelt sich nm die Existenz einer Ein -
richtunn . obne deren Fortbestehen und Ausreckterhal -
tung Wirtschaft und Ordnung in Deutschland den
allerschwersten Gefahren ausgesetzt werden und der
Wiederaufbau unmöglich wird . Verschwindet dikZei -
tnna mit ihrer wirtschaftlichen Vermittlung mit
ihrem Einfluß auf das In - und Ausland , verschwin¬
det ihre Aufklärungsarbeit , ihre Ermutigung in
Deutschlands schwerster Zeit , dann tritt das Gerücht ,
dann treten die Flugblätter aller zerstör »den Kräfte
von drinnen und draußeu an ihre Stelle .

Die deutschen Zeitungen wollen keine Liebes¬
gabe für sich, lehnen sie vielmebr ab , aber sie haben
das wohlerworbene Recht , im öffentlichen Interesse
zu verlangen , daß die Existenzgrundlage der Zei¬
tungen sichergestellt wird vor der sie vernichtenden
Wirtschaft , die durch die grenzenlosen Spekulationen
und Schiebungen auf dein Holzmarkt den hauvtsäch -
lichften Rohstoff für Zeitungsvavier so verteuert ,
daß Papier sü/ die übergroße Mehrheit der deutschen
Zeitungen unerschwinglich wird . Daran ändert es
nichts , wenn einzelne Unternehmungen ohne Rück¬
sicht ans die Mehrzahl der Zeitungen und die be¬
währte Struktur der de > scheu Presse aus besonde¬
ren Gründen Papier zu jedem Preis zu erlangen
suchen . Es gebt hier nicht um Privatinteressen ein¬
zelner Verleger , sondern um ' Sei » oder Nichtiein
der deutschen Presse und die Freiheit und Unab¬
hängigkeit der öffentlichen Meinung .

In letzter Stunde richten die deutschen Zeitungs -
verlegcr die dringende Mahnung an die Reichs¬

regieruna . die Regierungen der Länder und die
Nationalversammlung , im allgemeinen Interesse da ?
Erscheinen der Zeitungen zu gewährleisten durch
Sicherstellung einer ausreichenden Menge von Pa -
pierbolz zu mäßigen Preisen und dadurch des Zei -
tungsdrnckpaviers . Verballt dieser Notschrei un -
gebört , zögern die Regierungen , dann wird der Zu¬
sammenbruch der deutschen Presse mit allen seinen
Folgen unvermeidlich .

Die öeutsthe Republik.
Der Schlußabschnitt der Nationalversqmmlung .
Aus parlamentarische » Kreisen wird uns ge¬

schrieben :
Der letzte Tagnngsabschnitt der Nationalversamm¬

lung wird sich allem Anschein nach sehr lebhaft ge¬
stalten . Die Lage der Reichsregieruna ist unver¬
kennbar schwieriger geworden und auch sonst fehlt es
nicht an Anzeichen , daß die nächsten Monate von
starken parteipolitischen Kämpfen ausgefüllt sein
werden . Der noch unerledigte Arbeitsstoff der Na¬
tionalversammlung ist se^ r nm 'angreick und die
neuen Vorlagen und Arbeiten werden ihrer politischen
und sozialen Bedeutung nach ausgedehnte Beratun¬
gen erfordern . Mit dem Reichshanshaltsvlan für
1920 kommt die B e a m t e n b es o l d u n n s r e -
form zur Vorlage , die bei den mannigfachen noch
nnaeklärten Wünschen zu lebhaften Auseinaiider -
setzungen Anlaß geben wird . Nicht ganz einsach
wird sick die Erlediguna der ReichstaaSwabl -
gesetze und des Gesetzes über die ReichSvräs i -
dcntenwabl gestalten , zumal hierüber dir Mei¬
nungen auch in der Reichsregieruna geteilt sei»
sollen . Die sckon seit langer Zeit erwartete Vor¬
lage über die Versorguna der Kriegsbeschädigten und
Kriegshinterbliebenen sowie das Reichsfchul -
gesetz sollen bald fertiggestellt und in der National¬
versammlung eingebracht Iverden . und auch diese
Aufgaben bergen mancherlei Schwierigkeiten in sich -
Dazu werden karte Kämme um große politische Fra¬
gen . wie die t'kislieferung . das Notenabkommen mit
Belgien , die Ernährungswirtschäft und die gesamte
Wirtschaftslage , den Prozeß Helfferich - Erzberger
usw . kommen , so daß der Schluß der Nationalver¬
sammlung ein sehr bewegtes Bild unserer politischen
Lage bieten wird .

Die sächsischen Eisenbahnen .
Die sächsische Regier u na verlangt >ür die

Abtretung der Eisenbahnen an das Reich rund L
Milliarden Mark .

Der Verkauf der Munitionswsrtstätten in R «de-

berg .
tVon unserem Dresdener Korrespondenten .)

E . Dresden , 21 . Febr . In reichsdeutschen ^
und

sächsischen Blättern wird behauptet , das Reichsschatz¬
ministerium habe aeineiiischastlich mit dem sächsischen
Arbeitsministerinm die großen Munitionswerkstätten
in Radebera bei Dresden au Privatunternehmer
v e r s ch l e n d e r t. Aus dein sächsischen Arbeits -
ministerium wird nns dazu beute folgendes nn . ge-
teilt : In Uebereinstimmuna mit unserer früheren
Meldung in Nr . 47 des Blattes sind für Grund¬
stück. Gebäude und einiae Robstoffo nicht , wie bebauv -
tct wird , l ^ Millionen , sondern 18 Millionen Marl
bezahlt . Außerdem aber noch die Maschinen und die
größere Menge der Rohstoffe mit 29 Millionen . <̂ ur
alles zusammen hatte ein früherer Kauflustiger
Millionen geboten . Der jetzige Käufer bat nebe »
der Zahlnna eines Kaufpreises von 47 ^ Millionen
sich noch verpsliMen müssen , WD Arbeiter des Werkes
mindestens zwei Jahre weiter zu beschäftigen und
bei einem Weiterverkauf des Werkes von dein etwai¬
gen Reingewinn die Hälfte an das Reich abzuliefern - .
Werden die Arbeiter nicht weiter beschäftigt , hat der
Käufer 2 Millionen Mark Konventionalstrafe an das
Reick zu zahlen .

Die Golderzlager in Oberfranken .
lDrahtmeldung unseres Münchner Korrespond .)

fr . uebr . jj^ >, >. . >t .<.<t . >. nocn
Erzgänge in Goldkronach im Fichtelgebirgc , wv
schon um das Jahr 1VM nach Gold gcgraben
wurdc und der Goldbcrgban um die Wende de?
14 . und 15 . Jahrhunderts in höchster Blüte ge¬
standen und Mitte des vorigen Jahrhunderts
vorübergehend aufgelebt war , sollen wieder aus¬
gebeutet werden . Analysen aus dem Iahrc
1912 haben S2 Gramm Gold auf die Roherztonnc
ergeben . Die Handelskammer von Oberfranken
bezeichnet es in einem Schreiben an die „Bail ^
rifche Staatszeitung " unter den heutigen Zeit
Verhältnissen als im allgemeinen wirtschaft¬
lichen Jutcrcsse gelegen , daß der Goldbergba »
bei Goldkümach wieder ausgenommen werde . Es
würde sich nicht nur darum handeln , den alten
Erzgängen wieder nachzuspüren , sondern aum
die zweifellos vorlnvdencn unaufgeschlossenc -i
Vorkommen neu anzuritzen . Die zu diesem
Zwecke zu gründende Aktiengesellschaft soll >ün
Aktienkapital von mehreren Millionen Mark
benötigen . Es wird Interessenten überlassen
bleiben müssen , sich an dem Unternehmen , das
für Deutschlands Wirtschaftsleben von größter
Bedeutung werden könnte , zu beteiligen .

Der Bayerische Veamtenbund und der Acht -
stundeniag .

lDrahtmelduna uns . Münchener Korrespondenten . '

fr . München , 23. Febr . Der Bayerische
'

Beamtenb n nd erläßt einen Ansruf zu einem
einmütigen Bekenntnis der bayerischen Staats -

bcamtenschast zum Achtstundentag .

Erhöhung der Güter - und Viehtarise in Preußen -
iEigener Drahtbericht . )

Berlin . 23 . Febr . - «Wölfs .) In der heutig - "
LandeSverfammlung wurde der Gesetzentwurf uver
die IMprozentige Erh5hu » g der Güter -
Viektarifc in dritter Lesuua angenommen .

Eröffnung der Ostdeutschen Textilmustermesse.
tEigener Drahttiericht . i

KöniaSlicrn . 23. Febr . lWolff .) Die vom Tcxt >^
warencinkaufsverband Nord -Ost veranstaltete Erste
Ostdeutsche Ter t i l m u ster m e ss e ist " w
Sonntag mittaa im aroßen Saale der Stadibaue
durch den Oberbürgermeister eröffnet worden . ^
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^ vahlen bereits begonnen . Sie eröffiieten ihn
^ vor einigen Tagen init einem Bortrag

-verliner Ex «olizeipräsidenten Eichhorn . Ms
Zugnummer hatten sie sich die ebenfalls sehr

Wgeordnete der Nationalversammlung ,
Lied , verschrieben . Wohl mit Rücksicht auf

!ie b » estballefaal stattfindende Bach- Konzert nahm
^ ^ rlsruher Ortsgruppe der Unabhängigen So -
jx.^ Uwiratischcn Partei für ihre öffentliche Volks -
^ mnrmllun -g gestern abend mit dem kl-nnen Saale
i,̂ ^ >thalle vorlieb . Wer glaubte , etwa zu Be -

ier Versammlung um 7 Uhr keinen Platz mehr
ij^ Mmmen , sah sich in dieser ' Befürchtung „ge-

Keine Saal war nicht einmiÄ voll
in ^ Das Interesse an Agitatioiisversaan >mllun-
tz

' ^ also anscheinend bei den Unabhängigen ziem -
ẑ ochx'elaffeli . Die Rebnerin war heiser ; ihre

drang daher kaum bis zur Mitte des Saa -
sollte über : ..Bor dem politischen und wirt -

^ '.'chen Ausammenbruch !
" sprechen ^ besaht « sich

^ w den ersten 1Z^ Stunden ihrer Rede fast aus -
?^ S" ck> mit der Mehrheitssozialdemokratie und den
tz'L ^ Sen am 13 . Januar vor dein Reichstazs -

Man bekan: dabei die üblichen unabhängi -
ĥ ^ ewendunsen u-nd ZluSfälle zu hören , die nicht

Erstes Blau Karlsruher Lagblatt . Dienstag , ven 24 . Hebruar 1920 Nr . S5. Seite 3

?!us öen Parteien.
Die Karlsruher Unabhängigen

den Wahlkampf für die lvmmenden Reichs -

tzi?» ^ eigenen Part .na »aehöri <ien besonders be-
!>r-

" konnten ; nur ab und zu war ein ,
'chüchter-

>̂ .^ vehr richtig ! " oder ein vereiirzelter Pfm -Ruf
>!um Thema selbst sprach -krau i e tz

!-x ^ Ute halbe Stunde , In der Aussprache stießen
Aerteidiasr der Mehrheitssozialisten und Noskes
korken Widerstand . Äkach einem Schlußwort der

N^ in wurde die Venammluna nach halb 11 Uhr
blossen .

Die Zentrumspartei des Seekreises
^ kürzlich in Radolfzell eine Kreisausschuß .
^ ??? . ah . Nach dem vom Parteisekretär erstatteten

?Msberick >t wurden in W «Gemeinden des Krei -
^- .̂ rtsgruppen der Partei gegründet , die V8S6 ein -
iẑ ebene Mitglieder zählen , während IM Ge¬
rden noch leine Ortsgruppe bezw . keine ein -
^Mebenen Mitglieder besitzen. Der Ausschuß be-

alle Parteiangehörigen aufzufordern, / in
^ Gemeinde die Parteiorganisation einzuführen

.weiter abzubauen . Die Kreiskasse Iveist einen
-Nchuß auf .

^ SaSWe Politik .
2ur Verbesserung des Diensteinkommens der

evangelischen Geistlichen.
tzr d : r gegenwartigen Teuerung haben , ivie drst
»j. Krügen Tagen eingehend ge ' ckildert worden ist,
^ ^ ü-gelischen Geistlichen besonders st- rk zu lei -

)?kil ihre Teuerungszulagen weit hind - r denen
dj,

'Staatsbeamten zurückbleiben . Die Kirchlich¬
ere Vereinigung hat deshalb auf ihrer letzten
î översaminlun « 2« . Januar beschlossen, an
^ . Evangelischen Oberkirchenrat das dringende Er ^

öu richten , die Geistlichen bezüglich rhrett

^ ^ rchlich-Libevalen Vereinigung mitgeteilt ,
U^ rbesserun « der wirtschaftlichen Lage der ^ van -

Geistlichen andauernd Gegenstand seiner
war . Dem in der nächsten Zeit zusammen -

»sMen Generaliynoda !l<Msschuß wird eine ent -
Vorlage des Oberkirchenrats zusehen ,

die Nechnungsergebnisse des Jahres 1S19 vor -
werden und sich die Finanzlage übersehen laßt .
Entschließung der außerordentlichen Gen -eval-

i-M zeitgemäße ErhShun « der Ka-sual -
I^ en hat . wie verlautet , schon >da und dort den
'iir ?y »u einer Neuregewria der Zlblösungsrente

^ Kasualgebühren gegeben . Eine Aenderung
°-rdem kirchlichen Gesetz vom 14 . Dezem -
^ , .̂ 4 beruhenden Ablösungen ist aber solange

unzulässig , als nicht dieses Gesetz leihst a
?t ^ rt ist. Dies wird auf der nächsten orÄen
^ Landesstinode , die n!och im Jahr 1920
'
iii^ .ntreten soll, geschehen : dabei soll die Mögti ^ .
«-h-z

1ck>affen werden , die aus Grund des neuer ^ Me-
^ etwa geänderten Mlösungsrenteii auf J <̂

an rückwirkend zu machen . Es fteyt auch
?>r Wege , daß die Gemeinden ihren Pfarrern

^ eine einmalige örtliche Zulage bewilligen .
- . - " - ' ' ^ ^ .

5 Die badische Regiemng in Sehl .
tz^ er » vormittag beigaben sick Staatspräsident
^ :nit - den Ministern Dietrich . Rem m e l e,
», ? ert und Trunk und Staatsrat Köhler
Kranwagen nach Kehl . Dort findet , w >e Sdaats -
!jĵ ? ent Geiß am Donnerstag im Landtag ange -
«!x !At hstte , sofort nach Ankunft der Vertreter
h>z Mischen Regierung eine Besprechung mit den

ganzen Hanauerbezirk eingeladenen Bür -
>!riN ^ rn . Geistlichen . Bezirksräten und der Leh-
'°rstatt . Dann werden die durch das Hochwa-s-

^ Uirsachten Schäden besichtigt .

^ Unterstützung der Neckarschisser .
^ 11̂ ? Scknfpahrtsabteiluny beim Reichsverkehrs -

jst eine Hilfsaktion für alle kriegsbe -
Binnenschiffer Angeleitet , die auch die

î j? ^rung von Ueberteuerimgszuschüssen für
Zeŝ ^ ^eubauten ins Auge faßt und zivor ist vor -
^ 5" daß den Eigenern °/», des Unterschieds zwi-

Baukosten vom 31 . Vlärz 1S18 und den
entstandenen Baukosten ersetzt werden

Davon sollen die Hälfte das Reich , je daS
der Kreis übernehmen . Die ganze Aktion

kih ^ 'lfiahrtsabtcilung wird aber noch nicht bald
Schluß kommen . Um indessen die Unterstüt -

iẑ ^-chadens den Neckarschiffern zu gewähren , deren
? r N, ?nÄSae Stilliegens wahrsnd der EinberufimgH^ .". . «̂ -ge « iiv .iegeiis ivayreiin ver Eiiiverui -iiig
' l» zum Heeresdienst teils reparawrbcdürf -

teils zugrunde gegangen find . Der
Schaden berräcit LOstW und dieser Be -

^
«vird in dem außerordentlichen Etat des Wasser -

7. Nachtrag zum Staatsvoranschlag für
^ angefordert .

^ Bürgermeisienvahl .
^ Würgermeisterwahl in St . Georgen bei

Br . wurde der Kandidat der Bürgerlichen
hh . Niauna . Berwaltungssekretär Steinherr von
>>«t gewählt . Die Sozialdemokraten hatten sich
>^

" 'nrnmuna enthalten .

Mus Saöen.
Entwässerung des Rheintieflmids .

Gemeinden Linken bei in . Hochstetten
>edolzheiIii bal >cn sich entschlossen , ein

res Meliorationsunternehmen , die Entwäs -
des gesamten R h e i n ti .e f l a n d s auf

«rel Gemarkungerl . auszuführen . Es ist die Er¬

richtung eines Pumpwerks am nördlichen Ende der
Niederung aevlant . das in Verbindung mit einem
ausgedehnten Kanalnetz das überschüssige Wasser
der Niederung in den Rußheimer Altrhein befördern
wird . Zu de » Kosten des von der Kulturinspettion
Karlsruhe bearbeiteten und auszuführenden Unter¬
nehmens leisten Staat und Kreis namhafte Zu¬
schüsse . Die in Betracht kommenden Bürgeraus¬
schüsse haben das Weck einstimmig gutgeheißen . Es
ist zu hoffen , dan es durch intensivste AuSnützuna des
landwirtschaftlich nutzbaren Bodens dem wirtschaft¬
lichen Wiederaufbau in hervorragendem Maße dienen
wird .

Heidelberg . 23 . Hebr . Eine Liebestraaödie Hai sich
auf dem Königsstuhl abgespielt . Ein Wjähriger !stu -
dent aus Saarbrücken erschoß zuerst seine Geliebte ,
ein etwa Wjähriges Mädchen , und tötete sich dann
durch Kopfschuß selbst.

— Heidelberg . 23 . Febr . Diebe wollten in ein
hiesiges Kaffee eindringen . An der zweiten Türe ,
die sie zu öffnen hatten , brach ihnen der Dietrich
ab . Durch die Wach - und Schließacsellfchaft und
durch das Anschlagen des Hundes wurden die Diebe
bei ihrer Arbeit gestört und hieterließen eine in¬
teressante Sammlung von Tiebeswerkzeugen und
Packmaterial .

Ebcrbach . 23. Febr . Die Neckarschiffahrt , ist zur¬
zeit in vollem Gange , so daß der vorhandene Neckar-
schiffsraum gut ausgenützt wird . Gegenüber dem
früheren Verhältnis , daß Neckarschiffer nur mit Ge¬
nehmigung des ^I !eckarschiffahrtSkommissoriatö Rhein¬
reisen ausführen dürfen , sind die Neckarschisfer heute
an diese Klausel nicht mehr gebunden und können
genau wie ein Rheinschiffer im freien Verkehr sich
verfrachten .

Turbach . bei Offenburg . 24. Febr . Bei der Bürger -
meisterwaU wurde Hofbaukr Franz Xaver Bör¬
ner wiedergewählt .

^ Gundelfingen . 23 . Febr . Oberhalb des Dorfes
fiel ein Automobil im Dunkeln über die Bö¬
schung und überschlug sich . Die vier Insasse »
konnten von Bewohnern der Mchbarschaft aus dem
Wagen befreit werden , ohne erbebliche Ver¬
letzungen davongetragen zu haben . Man hatte
einem der Steuerung nicht ganz Kundigen die Füh¬
rung überlassen .

Dinglingen . 23 . Febr . Auf dem Bahnhof der
Nebenbahn wurde eine ganze Wagenladung
Eisenschienen und Wcickenznnaen im Wert von
MOV—80(10 ^ gestohlen . Von den Dieben hat man
keine Svur entdecken können .

Waldsliut . '23 . Febr . Das hiesige Wuchergericht -
hatte sich in seiner ersten Sitzung mit einem um¬
fangreichen Tabakwarensckmuggel und Kettenhandel
zu befassen . Gegen die in den Prozeß verwickelten
Personen wurde folgendes »Urteil erlassen : Der Tech¬
niker Otto Grim m von Lottstetten erhielt wegen
unerlaubter Einfuhr rund 70 000 ^ Geldstrafe , der
Landwirt Emil Kelle r^von Lottstetten ruud 42 000
Mark Geldstrafe , ein Gottfried Schweizer von
dort 1S00 Geldstrafe und ein Josef Sing , eben¬
falls von Lottstetten . 27 870 Geldstrafe . Die ge¬
schmuggelte Ware wurde konfisziert .

!us öem Staötkrejse.
Fusion in der Karlsruher Brauindustrie . Ein altes

angesehenes Karlsruher Unternehmen , die Brauerei
Karl K a m merer , ging durch Kauf an die Karls¬
ruher Brauererzesellschaft vormals S . Moninger
A.-G . über . Die Brauerei Kammerer besieht seit
SO Jahren in der Familie und ist früher aus der
Brsuerej , Moninger hervomeganAen . Der bisherige
alleinige Inhaber , Herr Friedrich Kammever . tritt
in den Aufsichtsrat der Brauereigesellschast Monin¬
ger ein . Man darf den Grund zu der Fusion wohl
in den Schwierigkeiten suchen, denen heute auch die
Bramindustrie durch fortgesetzte Steigerung d? S Ma¬
terials , der Löhne ufw . unterworfen ist. Durch Zu »
sain-menleguirz der Betriebe ist ohne Zweifel eine er¬
höhte Wirtschaftlichkeit gewährleistet , und die Tat -
iMie . der Verschmelzung stellt dem kaufmännischen

^ WeiWick und der orgauMtorischen Befähigung von
N ^ ^Mierzienrat Moninger das beste Zeugnis aus .
^ Mctoriavcu 'ionat . Im Herbst laufenden Jah -

s wird das HauS in Karlsruhe geschlossen ,
die Anstalt nach Baden verlegt und dort in
der bisherigen Filiale des Pensionats weitergeführt .

Das Bezwingen der Lvwennatur durch Nipnotischen
Einfluß im Zirkus Holzmiiller . Man teilt uns mit :
Der Zirkus Karl Holzmüller bietet am Dienstag und
Mittwoch wieder eine neue Sensation , aber nicht
mehr allein , um die Sensationslust des Publikums zu
befriedigen , sondern um zugleich eine wissenschaftliche
Errungenschaft dem breiteren Publikum vorzuführen .
Es bandelt sick um die suanestive Willensübertraauua
des Menschen auf Raubtiere . Ein Kollegium , das
sich aus praktischen Tier - und Nervenärzten zusam -
lnensetzt , hat bereits Proben dieser vielfach ange¬
zweifelten Willensübertraguna beigewohnt , wobei der
Versuch glänzend gelang . Die suggestive Einwirkung
wurde ausgeübt durch den hier bekannten Hypno¬
tiseur I . H . Konradti sowie durch deu Raubtier -
dresseur Bruno «Schmitz, und zwar wurde der Versuch
bei einem der wildesten Exemplare der Raubtiere ,
einer älteren Löwin , gemacht . Wenn auch eine län¬
gere Zeit verstrich , bis die isuggestion ihre Vollwir¬
kung erreichte , konnte doch nach etiva 4' Minuten von
den Aerzten . die sich dabei im Käfig frei bewegen
konnten , folgendes konstatiert werden : Die Tiere
liefen nach Einbringen in den Zwinger sehr unruhig
herum , ließen sich nicht anfassen und nahmen schließ¬
lich auf Befehl ihres Bändigers die Dressurgruppie -
rung ein . Auch in dieser Stellung ließen sich die
Tiere noch nicht ohne weiteres anfassen . Dieses ge¬
lang erst nach einem stärkeren Fixieren von etwa 4
Minuten durch die Svvnotiseure . Während der
Firationsdauer zeigten die Tiere zunehmende Atem -
bcschleunigung mit stärkerer Beteiligung der respi¬
ratorischen Hilssmusteln . häufigen Lidschlag , Tränen
der Augen und SÄlitzförniigwerdcn der Pupillen .
Beim Zugreifen des Bändigers verhielten sich die
Tiere im Gegensatz zu ihrem früheren Verhalten
setzt vollständig ruhig und aaben auch keine knur¬
renden Laute mehr von sich. A>«h wir konnten in den
Zwinger treten und die Löiven anfassen . Durch
diese mechanische Beeinflussung , Streichen der Haare
usw . . zeigte sich eine gewisse Art von Hemmung der
spontanen Ortsbewcgung und Lageverbesserung , ein
gewissermaßen scklasäbnlicher Zustand , vielleicht mit
einer Veränderung der Sinnestätigkeit . Bei Gegen¬
strich auf den Haaren der Mitte des Rückens oder
Anfassen der Schwanzfpitzc hörte dies«r Zustand rasch
auf Nach Beendigung der Einwirkung zeigten die
Tiere eine größere Reizbarkeit und Unruhe , als vor
der Vornahme des Versuchs .

" Das Original dieses
ärztlichen PcfundeS liegt für jeden zur Einsicht im
ZirkuZ -Büro auf .

Schwarzwaldvcr ? in . Die am Donnerstag im
, Moninger " iKonkordiasaals abgehaltene General¬
versammlung der Ortsgruppe war überaus stark be¬
sucht Tätigkeits - und Rechenschaftsbericht fanden
die volle Billigung und Zustimmung der Versamm¬
lung Das abgelaufene Vereinsiahr brachte einen
Neuzugang von 500 Mitgliedern . Leider galt es
bei der satzungsgemäß vorzunehmenden Neuwahl des
Gesamtvirstandes auf die Mitarbeit erprobter Kräfte
zu verzichten . Der zweite Vorsitzende . Oberforstrat
Jäger , übersiedelte vor Wochen schon nach Frci -

burg und OberrechnunaSrat Wollfarth . Oberrech -
nungsrat Schwarz und Somhrmacher Pecher .
die alle über ein Meuschenalter der Ortsgruppe
treueste Berater und Sachwalter waren , baten , von
einer Wiederwahl absehen zu wollen . Begeisterte Zu¬
stimmung fand die Wiederwahl des unermüdlichen
ersten Vorsitzenden . Professor Massinaer . in des¬
sen Amiszeit ein unverkennbarer Ausstieg der Orts¬
gruppe fällt . Ihm zur Seite treten nunmehr Kauf¬
mann Beil lzwciter Vorsitzender ) , OberrechuungS -
rat Noe ( Schatzmeister ) . Bankbeamter Dietz
( Schriftführer . Gartenstraße 831 und Diplom - Inge ,
nieur Rinkel . Oberrecknungsrat SÄwar z und
Sofuhrmacker Pecher wurden m Anbetracht ihrer
unvergänglichen Verdienste um' die Sache des
SchwarzwaldvereinK zu Ehrenmitgliedern ,
Oberrechnnnasrat Wollfarth zum Beirat er¬
nannt . Eine mit großer Hingabe von Regiitrator
Hügel gefertigte Ehrentafel der im Z^ lilrieg ge¬
fallenen Mitglieder der Ortsgruppe sichert diesen
'Getreuen ein immerwährendes ehrendes äußeres
Gedächtnis . Ein von der Wegekommission vermN -
tes kleines Werkchen , enthaltend die schönsten Wande¬
rungen im Gebiet der Ortsgruppe , wird den ."Mit¬
gliedern demnächst zu bedeute » ü ermäßigten Prc '.ien
zugänglich gemacht werden . Die allzu frühe Polizei¬
stunde beendete eine lebhafte Aussprache über das
Programm der Ortsgruppe im laufenden , Jahre ,
über die Hütteniraae . Verbesserung und Verbilligung
der VerkehlSinöglichkeiten bei gemeinsamen Wande¬
rungen und besonders über die Bestellung der ^ er -
einszeitung .

Ter Verband badischer liinologischer Bereine hielt
im Landsknecht eine Vorstandssitzung und an¬
schließend die Verbands hauptvc rsamm -
l ii' Ng al >. In der Verbandsvorstandssitzung wurd :n
die sür die Hauptversammlung in Betracht kommen¬
den Punkte eingehend besprochen . Um 11 Uhr be¬
gann die Verbandshauptversammlung , die der zwnte
Worsitzeii-de, Veterinärrat Schuemache r - u' reiburg
unter Begrüßung der erschienenen Vereinsverlreter
eröffnete . Der Vorsitzende gedachte des vor kurzem
verstorbenen 1 . Vorsitzenden , Oberst a . D . Gosbert .
In der Hauptversamlung waren vertreten die Ver¬
eine Bruchsal , Durlach , Freiburg , Heidelberg , Karls¬
ruhe , Lodenburg , Psorzheinh , Seckcicheim und Wieb - '

lingen . Der 1 . Schriftführer Haffner Karlsruhe
verlas dks Protokoll der Hauptversammlung vom
24. August 1919. Der Schatzmeister 'Prof Dr . Ocf -
t e r i n g - Karlsruhe verlas sodann den Kassenbericht .
Die Neuwahlen des Verbandsvorstandes hatte folgen¬
des Ergebnis : 1 . Vorsitzender : A . Haffner , Karls¬
ruhe : 2. Vorsitzender : Juckeland , Freiburg i . Br . ;
1 . Schriftführer : Riegler . Heidelberg : 2 . Schrift¬
führer : Hoppe , Bruchsal : Schatzmeister : Ot¬
tering . 5l -arlsruhe , als Beisitzer Kraus - Laden -
burg , B ü ch n e r - Mannheim , S t i e r l e - Pforz¬
heim und Marx - Konstanz . Einem Antrag des
Heidelberger Vereins , dahin zu wirken , daß der Zu¬
sammenschluß des Kartells der stammbuchführenden
SpeziaiMubs und der Delegiertenkommission bald¬
möglichst erfolge , wird zugestimmt . Die 3. Ver -
bmidsausstellunz . die im September dr"J . hier vom
Verein der Hundefreunde abgehalten wird ,
soll als von sämtlichien Verbandsvereinen unter
finanzieller Beteiligung derselben und gemeinsamem
Risiko abgehalten gelten . Es soll jährlich eine große
Ausstellung abgehalten werden . Den kleinen Ver¬
einen bleibt es unbenommen , wie bisher Pfosten¬
schauen abzuhalten . Der Verlmndsbeitrag wurde
von bisher 3V Pfennig für iedes Vereinsmitglied auf
00 Pfennig erhöht . Für die Schauen der Verbands¬
vereine sollen als Verbandsehrenpreis statt eines ,
Bechers , dessen Beschaffung z . Zt unmöglich ist . stets
SO Mark und ein Diplom gegeben werden . Als Kar¬
tellvertreter wird der 1 . Vorsitzende und als dessen
Stellvertreter der 2 . Vorsitzende bestimmt . Der 1 .
Schriftführer gibt einen kurzen Ueberblick über das
bisherige Ergebnis der Rundfrage bei den Spezial -
klulbs . wegen der Aufstellung der Richter für Schauen .
Nach Besprechung einiger für den Hundesport sehr
wichtigen Punkte schließt der Vorsitzende gegen 5 Uhr
mit Worten des Dankes die Hauptversammlung .

Die Gesellschaft „Lätitia " veranstaltete im „Zieg -
lersaale ' ' eine stimmungsvolle Feier zu Ehren ihrer
heimgekehrten Kriegsgefangenen . Der Vorsitzende ,
selbst ehemaliger Kriegsgefangener , begrüßte seine
Kameraden in einer zu Herzen gehenen Ansprache .
Hervorragende Vorträge des bekannten „Lätitia -
OrchesterS ", darunter Soli der Herren Eugen L u d-
wig und Joseph Satzar ( Violine ) , sowie theatra¬
lische Darbietungen der Mitglieder verschönten die
Feier . Gelegentlich dieser Veranstaltung wurden der
KriegSgesangenen -Heimkehrstelle von der Gesellschaft
SV Mk. überwiesen .

Veranstaltungen .
Lula Mylz -Vtmcmsr . die am kommenden Kreitaa . 27.

d . M .. im Eintrachlsaale sinaeu wird , bat Liederaruv -
vcn von Schumann . Julius Weismann und Huao Wolf ,
soivie Balladen von ttarl Löwe üum Bortaa aewäblt .
Julius Weis », «» » , der bekannter Hreilmrger Tonleber ,
wurde für den Klavierpart aewonnen . Herr Weis -
inann bat schon in einer Reibe von Städten (Hambura .
Essen . Tübingen ) mit ttran M » s»°Gmciner Kon ^ rte
acaeben . In Aarlsrube wird er auch Solo svielen . und
5war sechs Klavierstücke , die unter dem Titel „Aus den
Bcraen " als ovus k>7 beransaeaebeu wurden . Karten
bei Kurt Neufeli > i . Waldstrake M .

Die Schwestern Wirsental netten seit einer Reibe von
Iabren als die bervorraaendsten Revräicntantiniien
der Wiener Richtuna der modernen Tanzkunst . Der
Kon »ertdirektion Kurt Neuseldt ift es gelungen , diese
f" r ibren vierten künstleriscl ^ n Tanzabend zu gewin¬
nen . der Montaa den l . März im Eintrachtwale statt¬
finden wird . Die Kartenansaabe beainnt beute Wald -
strake M .

S^ dischcr Verein sür Geflügelzucht . Am Samstag .
28 . d . M . . abends 7 Uhr . sindet im oberen Saal « des
Klavvliorn . Amalienftr . >4 . die ordentliche Generalver¬
sammlung statt . Eine Verlosung von lebeirdem Ge¬
flügel und «Futtermittel schlickt sich wieder a » . lSiebe
die Anzeige .)

Standesbuch -Ausiüge .
Todesfälle . 21 . Febr . : kserd. SS , Mi dt . Witwer .

Betr .- Assifteut a . D .. alt 70 Iabre : Jos . G ö li r l n g e r ,
Ebemann . Schlosser , alt K0 Iabre : Oskar W e r r . Ehe¬
mann . Oberrevisor a . D . . alt 71 Iabre : Wilhelm , alt
N Monate 1 Tag . Vater Alfred Mauer . Kaufm . —
^2 . i^ebr . : Elise Vier , ledig , obne Berns , alt 77 A . :
Luise vager . ledig , obne Berus , alt 18 Jahre : Adol -
sine Balde neckcr . alt 72 Jahre . Witwe von Adolf
Baldenecker . Dreber . — 2K. !>ebr . : Christine Laua ,
ledig , obne Berns , alt 83 Iabre .

Becrinannuszcit und Tranerbans erwachsener Ver¬
storbenen . Dienstag . 24. iV< br .. 2 Uhr : Oskar W - r r .
Oberrevisor . Kavellenstr . 7V. — >4S Ubr : Adolfine B a l-
denecker . Drebers - Witwe . Lniscnstr . 7 . — 8 Mr :
Elise Vier . Privatin . Stefanienftr . »8. 8 Ubr :
Xmle vager . Mag .-Arb .-Tochter . Bachstr . 7S . —
'« 4 Uhr : Jakob Wälde , Stadtarb . . Riivvurrerstr . 70.

Letzte Nachrichten .
Eine Verwahrung des Generals Gallwitz.

lEigener Drahlbericht . )
Frciburg i. Br .. 23. Fehr . ( Wolff .) General der

Artillerie z . D . v . Gallwitz , früher Armeeober -
befehlshaber , erhebt Verwahriuig gegen die .in der
Auslieserungsliste mit Bezug auf seine Perion er¬
hobenen Beschuldigungen . Er weist die Beichuldi -
gungen . auf Grund deren er viermal auf der Aus -
lieserungÄiste steht , zurück . Er habe weder mit De¬
portationen , n«ch Verwüstungen , noch mit Dieb¬
stählen etwas zu tun gehabt . Me Einrichtung eines
umzäunten Raumes sür französische Gefangen, : in
Montmedy - le - Haut sei von höherer Stelle angeord¬
net worden als Repressalie sür die schlechte Be¬

handlung unserer Kriegsgefangenen durch französi¬
sche Kommandanten . Der Raum ist aber nur wenig
benutzt worden .

Die Nachprüfung der Liste.
lEigener Drahtbericht .)

Paris . 23 . Febr . lWolff .) Die Kommission , die
sich mit der Nachprüfung der AuSlieferungsliste be¬
schäftigt . bat ibre Sitzungen unterbrachen , da Lord
Birke nhead nach London gereist ist.

Eine auswärtige Stimme zur Abstimmung
in Nordschleswig.

lEigener Drabtbsr >cht «
Berlin , 23 . Febr . Der „Nieuwe Courant " suhrt

aus , daß bei i^ r Volksabstimmung in der ersten
nordschleswig 'chen Zone alle Garantien für ein e l, »
liches und faires Resultat der Abstimmung
nicht gegeben wavsir , da die bei aller Integri¬
tät doch sicherlich parteiische Ententekommission die
Macht in den Händen hatte . Bei anderer Abstim -

, mungsmethode n.zch Gemeinden wären die oroßen
Städte mit größerer kompakter deutscher Majorität
noch zum Teil innerhalb des deutschen Gebietes ge¬
fallen . Bei späteren ähnlichen Fällen , z . B der
ZfbstimMunz in Oberschlesien und über IS Jah¬
ren im Saargebiet müsse nach die 'er ersten
Erfahrung das Prinzip des Referendums mit mehr
Präzision und völliger Ehrlichkeit angewandt werden . .

Einbruch in das Charlottenburger Mausoleum .
/ Eigener Drahtbericht . l

Berlin . 23 . Febr . lWolff .) Gestern wurde ein
Einbruch in das Charlottenburger Mausoleum ent¬
deck ! . Einbrecher hatten den Sarg der Königin
Luise aesvrenat . nach Schmucksachen durchsucht
und beraubt . Die Deckel der andern Särge
widerstanden . Von dem Sarge Kaiser Wil¬
helms und der Kaiserin , des Prinzen Al¬
brecht und der Fürstin L ie a n i tz sind goldene ,
silberne und vergoldete Kränze und Zweige geraubt
worden . Von den Einbrechern kehlt noch iede Svur .

Stimmen aus öem Publikum .
lkür Veröffentlichungen unter dieler Rubrik über -

ran n vortuna . l

Die Kleingartensrage .
Zur Gewinnung weiteren Geländes zur Schaffung >

von Kleingärten wurde in der Versammlung
von Kleinaal ten -Jnteressenten der Weststadt am
7 . Februar de ^ Platz zwischen Dragonerkaserne und
Ludwig -Wilhelm - Krankenbeim ausersehen . Man
«vünscht also die Beseüigung auch des letzten Wald¬
stückchens. das den Kranken im Ludwia -Wilhelm -
Krankenheim . den vielen Passanten und Bewohnern
der dortigen Gegend . Zahlreichen kleinen und großen
Kindern Freude und Erauickung bringt , im ganzen
Stadtteil die Luft erfrischt und bessert . Man will
die schönen Eichen und Buchen verschwinden lassen ,
damit einige Dutzend Kleingärten dort errichtet wer¬
den können . Wo bleiben die vielgerühmten „ Lungen
der Stadt " ? Ist 'S nick: genug , daß der ganze schöne
Wald hinter Grenadierkaserne und Kadettenhaus ,
das reizende Wäldchen Zwischen Dragonerkaserne und
Moltkestraße verschwunden sind ? Muß denn jedes
Waldstückcke» in oder nahe der Stadt abgebolzt wer¬
den ? Soll man bald stundenweit gehen müssen , um
ein Stück Wald sehen zu dürfen ?

Jedermann unterstützt gewiß gerne die Bestrebun¬
gen zur Schaffung von Kleingärten . Darüber ist
kein Wort zu verlieren . Aber ist denn ver Nutzen
aus dem Niederlegen , auch dieses letzten Wäldchens
in der Stadt für die Allgemcinhei : so groß , daß sich
kein anderer Auswea findet ? Müssen die Klein - '
gärten innerhalb der Stadt sein ? Dann wird
bald nötig , auch den Schloßvlatz und den Friedrichs¬
platz. das Sallenwäldchen und . andere Plätze " zu
Kleingärten umzuwandeln . Zu den maßgebenden
Stellen darf man wobl das Vertrauen baben . daß sie
wegen der gegenwärtigen ErnäbrnngSschwierigkeilen
nicht die Gesundheit der Stadt und die Zukunft ver¬
gessen. s .

lÄiäveres in au » oem
Anzeigenteil zn erfebenTagesanzetger .

Dienstag , de» 24. Februar .
Badisches LandeStbeater . „Die Meistersinger

von Nürnberg ". Ansang 5 Ubr .
C 0 l 0 sseu m . Waldltrake . „ Weiberrcgiuient . An «

sang >/58 Ubr . ^
Gros , zirkusschau Carl Holz Müller . Vor¬

stellung . abends 7H Ubr .
A n S l> i l s a w e l s e Angestellte . Versammlung

im . Löwenrachen ", nachm . Ubr .

vom Vetter. !kjellerilau >ria >len !» e » st
0er vad . Landeswetter -
warle in Karlsruhe .

Aul Grund land - und innlenletegravbischer Meldungen .
Beobachtungen vom Montaa 2S. Februar 1S2U
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iEiacner Benckt .l
Ter Uebcrgaug der direkten Landcssteueru uns

Neid , hat auch die Verlegung dcö RcchnunaSiabr », des
Staates und der Gemeiudeu auf das Reichöetatiabr .
das mit dem 1. Avril bcliinnt , ,ii;r i?olae ««habt . Zur
Fortführung der Gemeiudeaeschäste und ,iur Deckung
des im ersten Bierteliabr 1920 entstehenden Auf¬
wands l5kt das Ministerium de -.- Innern >,wei Wege
offen . Entweder wird die l^ i ' ltiakeit des aau « n Vor¬
anschlags des Iabrrs ItU !» bis 31 , M ^r/ . einfach ver -
länaert oder es wird für das erste Vierteljahr 1S20
ein besonderer Vorcnikchlaa ausaestellt . !>>» bechen
Fällen in der Umlaaeberechnuua daö Gemeinde -
katancr für das Jahr 1920 ^uarund ? -iu leaeu . Der
Stadtrat will eine» Mittelweg einschlagen , indem er
in dein Loranschlaa für 1919 die inzwischen einge¬
tretenen Äenderungen einsetzt und von diesem so er»
g^n -,ten Bvranschlaa den vierten Teil als Voran¬
schlag für das erste Vierteljahr 1320 annimmt und
die so errechneten Einnahmen nnd Ausgaben d .'M
Voranschlag für das 5ia5r 1919 iu >

' i5läat , DieseZ
Verfahren trägt den tatsächlichen Verhältnissen ebenso
genau ^ chnung wie die Aufstellung eiinS beson¬
deren Voranschlag für die ^ei ^ vom l . Januar bis
81 . Mär ? 1920. Die blöke Verläng '-runa d?S 19I9sr
Vo-a » schlagS würde üu einem unbrauchbaren Er¬
gebnis führen , weil der tatsächliche Ablauf der Ge¬
meindewirtschaft sich in steigendem Make im Sinne
einer Verschlechterung von den Ansäben d -s Voran¬
schlags entfernen würde und im erikn Viert ^liahr
19Ä1 wieder erhebliche Gebalts - und Lohnerböhun -
gen bewilliat werden mükten . Ebenso brii 'gen die
bereits beschlossenen 6kbührcn - und Tariferhöhungen
gonä bedei-tend » Ven 'chiebunaen in den Einnahmen
uiit sicv. Die Neichsfinan ? geset>aebung macht es in -
de 'fen notwendig , aerad ? in dem ersten VierteÜahr
I9W . in dem die Stadt lek ' mals Umlagen ans Ein¬
kommen und Verr >' öa ?n auf eiaene Reebnuna er¬
heben Kars , möglichste Klarheit über das Verhältnis
von Einnahmen und Ausgaben und über die not¬
wendige Anansvruchnahme der Umlagevfl ' chtigen ,iu
schaffen Denn vom 1. Avril 1920 an sollen sich die
Gemeinden im wesentlichen mit dem Anteil begnü -
a ?n . den ihnen daS Reick ans dein Anfbringen d->r
!'ieichK ^inkommenst ? uer anweist . Wenn auch die Äöhe
dieses Anteils no >t > keineswenÄ bekannt iit . so scheint
sie doch iür die Bestreitung der Wirtsä >astSausaaben
im biobengen Umranu , der sich sicherlich noch .steigern
wird , durchaus unzulänglich ?u sein nnd noch viel
»" .' niaer die Erb >' l ' >" ' ^ >><-» Zwischen
Einnahmen und Auöjiaben in den s»ät -?ren Jubren ^ u
ermöglichen . Es «enngt d>er .Sinwe ' S darauf , dak
das Gesamtaufkommen der Stadt Karlsruhe aus
dein Einkommen nnd Kavitalvcrmöaen im Jgbr 1919
selbst nnter Berücksichtigung der nach dein 1 . Oktober
beschlossenen Uinlagenachträge nur 1t>8 Mill Mark
betragen hat , während der Anteil dieser Steuer -
auellen an der inm Auöaleich deS Hansbalts im
Jahr 1920 ans direkten Stenern auszubringenden
Summe S4WtÄ «S ausmacht , was einer Steige¬
rung von 4876 gleichkommt.

Berücksichtigt man bierbei . dak Nack dem Reichs -
neseb ül »sr die Errichtung einer reickLeiaeneu M -
uan ^verwaltuna den Gemeinden aus dem Ertrag der
^ eichseinkommensteuer böcvstenS das Ergebnis der
Umlagecrhebung aus Einkommen im Jahr 1919 iu -
mglich einer Steigerung von überwiesen werden
' oll . so ist daraus allein schon genügend die Ver¬
schlechterung der Gemeindefinanzen , u ersehen . ES
inürde somit eine schärfere Erfassung der der Ge -
ineindebefteuerung verbliebcmen Steuerobiekte nicht
üu uinaehen sein : aber auch dieser Ausweg hat seine
natürlichen Grenzen , denn eine Steigerung der Um¬
lage » ans den Liegenschaftssteuerwert ? « mükte au
einer doch möglichst au verhindernden Erhöhung der
Mieten rubren , und ein stärkerer Beiaug der ge¬
werblichen Vermögen wäre unter den heutigen Ver¬
hältnissen kaum vertretbar .

Die finanzielle Grundlage der Gemeinden wird
desbalb vom 1 . Avril an äuner ?i unsicher , und diese
geradezu verzweifelte Laae darf durch Fehlb - träge
d >'s voransaeaang -' n-en Zeitraums nicht noch ver¬
schärft wenden . Deshalb muü der Geldbedarf -,m
ersten Vierteljahr 1920 möallichit genau ermittelt
werden .

Zunächst H-L der Stadtrat für das ganze Kalender¬
jahr 1920 einen Voranschlag aufgestellt und ihn in
der Weise verwertet , das, ein Viertel der ermittelten
B .' träge dem Voranschlag für 1V1S hinzugefügt wird .
Er hat . um nachträgliche E ^ ökunaeii der Umlage
,-,u vermeiden , auch die mit Rückwirkung vom 1. Ia -
nua '- 1920 noch zu newäbrenden GeKgltS - und Lohn¬
erhöhungen b?ri >cksschtigt . Auch kann künftig die
Deckung der Fehlbeträge der städtischen Unterneh¬
mungen nicht mehr durch Umlagen gedeckt werden ,
weil die nbriaen ^ Ansg .ibeu der Stadt allein schon
eine ungeheure Steigerung der Umlagen erfordert .
Sl > nnd d>e Wirti ^ af ' sai ' önaben vom 5!ahr 191 -t biZ
1920 von 12 auf 42 Millionen Mark , der durch Um¬
lagen an d?ck>' nde Aufwand in der gleichen Zeit von
5 auf 29 Millionen Mark angestiegen , wäbrend die
MirtschaflSeinnabmen mir von 7 auf 12 .0 Millionen
Mark gewachsen sind .Hiernach bat die Deckung der
A " Saak>en durch die eigenen Einnahmen obne Be ^" ck»
sich ^ a » ng der Umlage in der gleichen Zeit von 88 ^
aus abgenonnnen . ^ !?raus ergibt sich, dan die
an sich bedauerl ' -i ' e Erböb ^ ng der Tarife nickt zu
umgeben war Ebenso mnkte a»nan ge" " ' >st werden ,
e>l> nicht durch Erböbuna . der indirekten Steuern eine
E ' " " nb »' evcrbessernna e >sielt werden kann . Tarif ,
irbi ' Km ' gen nnd boroeseb -n nir : Stran -mbabn und
L'oknlk »' »»». Gaswerk ?»aK»Nveri . El ?klnzitä "Z-
werk , Schlacht - und Vik'hbm . K^ankenbans . Visrordt .

N ">at >nln ' ^w>' sen . ^ ochenmarktgebü ^ ren nnd
^ eka >chübren . Ankerdem wird , wie gemeldet , eine

d/x Säkc der Ln >̂ a"?en -"> e ' ier vorge¬
schlagen . D ^r dann noch unge ^ ckte Aufwand mu «
durch eine Un' lag ' ^rböbnng b - schgf ^ werden , die
let-tmalS ans der W >-nndlage der bisherigen Lan -
de^^ s^ -gpbuna erfolgen wird .

Di " dulden der Stadt sind von S2,:> Ni,lll °
" ' .' n Mark am 1 Tkanuar 1914 auk 134,? M '" ionen
Mari z » Anfang d°s lausenden wahres gestiegen .
di >> der S ^' dt eine Zins -nl ^ ' t von 5 50Z544 ans -
erlogen . Darunter bennde » sich allerdings 1^ --
^ 'Monen Mark zur Beschaknina Non LeüenZN' O ' eln ,
d<e wi " dei- einaeben werden , so da « eine reine S ^ nld
von 118 MjN ' onen verbl - ibt . die eine deutliche Mah¬
nung »n größter Ehrsamkeit darstellt . Ein rick-
tia ^s B ' ld des Vermögens ^ ands der Stadt erbält
man erst , wenn man berücksichtigt, daft im Rechen-
s^ oktsberickt der städtischen Kassen der Wert des
Ro^nern -ögens nach seinem Verke^ rswert auf
185 778 7klj Mark anaeoekieu ist , Erfreulick ist
nnr . daki die Umlaq -'erbebiina . die sür das erste
V ' eiteliabr 1920 auf Grund des Katasters sür 1920
erfolgen wird , eine erhebliche Mehreinnahme erwarten
läm . Dieses annftiüe Bild wird aber wieder voll¬
ständig ausgelöscht durch die Tatsache , dak der durch
Umlage aufzubringende B » traa sich sür das erste
Vierteliabr 1920 aus 8,8 Millionen Mark stellt und
d ' e Erbebuna einer Umlage von Vfg . aus 10t)
Mark des Steuerwerts vom Liegenschaft - nnd Be¬
triebsvermögen und von 78der staatlichen Ein -
komm !:niteuersäbe erforderlich macht . Aus dem Ka -
viiawermögen kann nur der gesetzlich festgelegte
Höchstsatz von 6' /i> Psg . auf IM ^ Stcuerwert er¬

hoben werden . Seit dem ?iahr 1914 ist der Umlage -
fuk aus dem Liegenschasts - und Bet >-iebsvermöasns -
wert von ,'17 auf 92 Psg, . aus dem Einkommen von
59 .2 auf 276 Vfa . gestiegen .

Dem Lande stbeater wird ein besonderer Ab¬
schnitt gewidmet . Die Gewährnna von Teuerungs¬
zulagen an das Tbeaterversona ! erfordern einen so
a ^oken Meh aufwand , dan er dnrck wiederholt, ' Er -
böbnng der Einieittsvrcise iseit 1 . Januar 1920 um
weitere 30 ?K) nicht ausgeglichen werden kann . Für
das lausende »" gibt sich schon iekt ein Zunschuk -
bedars vmi 2 ! 100 «L . der gröner ist als die ge¬
samte Brutkoeinnal »ine. Hiervon hat die Stadt ver -
tr, ->' sniäkiia die üälf «e zu N'aaen , iie bei einer
solchen finanziellen Entwickluna des i>a » dest ^eaterZ
überbt ' i ' vt imnande ist . den N' it der Regiernna ab -
s-eschlonenen Venraa einzuhalten und das LandeS -
tbeater "om Iabr 1926 in allnnme Ve ' w ^ltung zu
übernehmen , erscheint sehr fraglich . Nachdem daK
^audesii ' eater auch in den '' erschienenen Sr ^dte" d-?S
Landes Gastsviele Veranstalter und anf diese Weise
sich als Landes ^bepter k-etätiat . w ! ''d >' s wa '̂ l am
zweckinäfiigsten in der Verwaltung des Staats blei¬
ben . der auch kavualkr ^ ' tigor iit ^1s d !x S ^ dt Ka -' ls -
rube . Nach Lage der Verhältnisse ist an einen bal¬
digen AÜban der Teuerunasaulagen . die bauvtsäch -
lich die unaehe, >re S ^eig -runa veranlakt Valien , n ' cht
zu denken , weshalb die Decknng des ^ 'blbetrags dcS
« and "siheat >" -s ona »s' chts der Beschränkuna des
Rechts der Stadt aui niic' nziellein Gebiet der Stadl -
gemeinde eine aus die Dauer kaum erträgliche Be¬
lastung bringen würde , obwohl ans der Erhöhung
der Lunbarkeitsiteuer eine säl' rliche Einnahme von
800 000 erwartet wird . den neuen Aus¬
gaben gebören außerdem , ' och die Kosten des Kriegs -
n »ter ' tü »>n ! 'aSalnts nnt 900l >00 für die E "werbs -
losensürso '' '' e mit W5 M8 . . der Zuschnk an das
? ndwia Wilb -' linkrankenb ^ im . wegen d?s' en a^ nz»
lick»er Uebernahme,in die Verwaltung der Stadt Ver -
bandlunaen schweben , mit InO OOli und endlich der
Aufwand d ' S Brennitoffaints . Ans dem allniä ^lich
" nübernch ^lich aen >ordenen Vvrans ^' lag ist es sehr
schwer, sich ein klares Bild der Finanzpolitik d? r
« tadt zu inachen . Wenn aber die n " » e Gemeinde -
o ' diiuug . wie nach dein Entwurf au hoffen ist. den
Gemeinden auch ans dem Gebiet des V >" -ans '5lagS
mehr Frei ^ ' t gewährt , so kann dieser künftig klarer
und dnrckstcktiaer gestaltet wei-^ ' n . Aber soviel er¬
gibt schon ievl mit aller Deutlichkeit , dak die Selbst -
verwaltnng de- Geineinden dnrck die Finanzreform
aufs bedenklichste eingeschränkt und ihre ernste si-
nanzielle Lage noch verschärft wird .

AmMcke
Ernennungen , Krrscvungcn usw .

Das StagtSnnnisterium hat beschlossen , den
ordentlichen Professor der Reckte nn der Univer¬
sität Tiibiin ' en . vr . »̂ ritz ->reiherrn Marschall von
Bieberstein , znm ordentlichen Professor iit der
rechts - und staatswissenschaftlichen Fakultät der
Universität Jreiburg , de >r Pr -vatdo - eiileii Or . Karl
WuNinner an der Technischen Hochschule in
Müncken zunl ordentlichen Professor sllr Kunst -
geschirtite nn der Technischen Hochschule Karlsrulie ,
den Prumtdozenten für Hygiene an der Technischen
Hochschuse liier , Obergewerbearzt Medizinalrat Vr .
m«6 . Friedrich Holtmann - um auszerordentlicken
Professor , den Graphiker Gustav Wolf an . der
KunsN- eiverbeschule bier zinn Professor , den Bild¬
hauer Wilhelm Gerstel an der Akademie der bil -
denden Künste hier «um Professor zu ernennen ,
den ordentlichen Professor der klassischen Archäo¬
logie nn der Universität ,> reiburg . vi -. Ludwig
EurtiuS . in gleicher Eigenschaft an die Universität
Heidelberg zu versetzen , dem Privntdoaenten an der
Universität Heidelberg . Vr . Gabriel Steinxr . die
Amtsbezeichnung annerordentlictier Professor an
der Uiüvers ' tät Heidelberg , den Privatdo - enten an
der Universität k5reiburg , Vr . Eduard Rehn und
Or . ^ u îots Eden die Amtsbezeichnung „nuver -
orden l -cher Professor " an der Universität Freiburg
zu er ! eilen , ^ ^Das Arbeitsmimster um bat dein >vandelslehrer
Gustav Hartnianil die Anitkstelle eines Rechnnngs -
bemnten bei diesen « Ministerium mit der Amts -
be ? e ' chnun >' „Oberrevimr " übertrageil .

Der Herr Reichsvräsident hat den Zoll - und
Steuerdirektor Geb . Rat Schellenberg nnn Leiter
der Abteiluna für direkte Skiern und den Geheimen
,>-in " ii ' rat Ata in e r »um Leiter der Abteiluim für
Zölle und Verbrauchsabgaben des Landesfina, « -
amtes Karlsruhe , beide mit der Amtsbezeichnung
»AbteilUNl ' Svräsi '' '" ' ' " ern ^" " t

Gecichtssaal .

Wuchergericht w karlsrukie .
l̂. Karlsruhe , 22. Febr . In der g^ striqen Sitzuirg

des Wuchergerichts wurde die Anklage ver¬
handelt gegen Koufmann Hugo Oppen heim er
aus Äem .miiMn und Kaufmann Friedrich R 'o t h -
in a i e r ans Sck«' iendt , wegen Holzschiebun -
gen . die sie im Sommer v . I . im hiesigen Rhe ' n -
hafengehiet vornahmen . Sie wurden au je 2 Mo¬
nate » (ÄeiÄn ^ iis nmd 20 Geldstvase verur¬
teilt . Der Uebevzrlos von 2S00 » wird e-insezogen
und der St >a«isalNv <>ltschast die Befugnis Augespro¬
chen. das Urteil zu veröffentlichen .

l. Itarlsruhe , 21 . Fe .br , ^ n der heutigen Sitz-unü
der S t ra f k a in m e r ll wurde eine Anklage aegen
eine ju ',vmdlicke P 'orzbeiiner Einbrec >'erae ''ell 'choft
verhandelt , die im Lsu ^e des ^ <»hreS 19l9 inehrev :
nkivere Einbrüche in W^ rcnKKnn « rn . soustiaen Ge¬
schäften verübt und erbeNicke Werte oestl « t.
Au Stra ' en werden ans ^ esorochen >' aen Alfred ^ o-
l^ nnes Niederg all . der ruck5? ll'a ist, 3 ^ ahre
Ge 'äiVniS und s N«bre Ehrverlust Augnst Link .
,5il5Aarveiter <ms Onpau , vou 2 Iahren « Mou -' ten
Gemi '-' iiis Korl Conradi , ^^ eckanik ' rle^ rlnia ,
aus von 2 ^aihreii !! Mon ^ ' n Gefängnis
und Gottlob k' e n z , Kanf .m«nn aus Dürrmenz , von
10 Monaten Gemniznis .

^ n einer " lüdern Sacks wurde » ivSgeii DiebstaÄlS
verurt »! lt Fuhrunternehmer ^ ''ek HoiiN Höker
ans Ri^ kerKibarki zu 8 , Unecht Otta Ta -lmon aus
Pforzheim zn 2 und Knecht Kar, ^ Friedrich Bertsck
ans Friolzheim zu 0 Man ^ teii Geftin ^nis .

Sport ^ Svie !^ Turnen.
Schwimmsport .

Der Karlsruher Tchwimmverein . der seft einigen
Monaten infolge der Schließung der Heidin Karls¬
ruher Sckwiirmnihallen seine Uehuns ?<ibende ein¬
stellen mußte , wird nach Wiedereröffnung der
Sck toi mm Halle des Friedrichsbades
seine Sckwimm abends wieder auf¬
nehmen . Die Sckwim >ln« bende finden isden Mon¬
tag und Donnerst « ,7 abend von 7—8 ^ für die Her¬
ren - und Zög!lingsabteilungen und jeweils Dienstag
von 756—9 llhr für die Damenaibteilungeu statt .

Mn »erworl
Baftrische Kunst - und TSinellauf - Meisterschaften .

I -N Garmisch -Partenkircksn wurden die bayrischen
Kilnst - und Scknellcmf -Meistersckaften des Bayri¬
schen Eislaufs « reinS airsgetr ^ en . Meister im
Schnellauf wurde Menstiefeni , Mitzied des Münche¬
ner Eislaufvereins . Meister im Kunstlauf Sckolli ,
ebenfalls Mitglied des Miinchener Vereins .

WirtMsfts - und Hanöelszeitung.
VW ^ dseksMog üös kslöes .
<Ion Qlunckshren clsr «o^ensnoten utopi »Llisn

Lorislizteo gekört cler cksL im «v?i« !istisc !iLii
Ltsst lceio Lelck ii» l^mlsuk ssln vercke . Unter 6eo
Icommunistiscksn Arbeitern ts,uckit cksker innnsr
häukiKer ckis ? c>rc!srunK »uk, ckirch ^ ukbobung ckes
Leläes sllsr kiot ein Lncke machen . Oer Ltaat
soll jerleni oaekl seinen Le <lürlnis »en ckie vorhin -
6cnen Qüter ziutellsn , jeäor Xsuk soll -ibgezchakkt
worden , üs ist wichtig genug ?u beinerllen , clsü
ein Xornlnunilli ,vic ^ ulisn Lorclizr6t in seinen
„I-iclitstrsklen " gegen ckese I.ehre sls gegen einen
Irrgliulien sich v/sncket . Lr küdrt init Keckt »us ,
cknö ün Lelcl iceine irgendwie gedeiwnisvolls
^ aclit verborgen üegti es ist nichts , sls ein ^ erlc»
üvug ckes ^ nstLULches . ^iit cler Linkührnng cler Ar¬
beitsteilung sclmkkte je6sr eben nickt wekr nur kür
seinen eigenen Leäark , nnck cke hergestellten Va -
rsn mulZten unter ihren lierstellero getsuscht vcer -
cksn , clsmit jecksr seine Leckürkuisse bekrieäigen
konnte . Die ^ areo , cleren Vert äurcksus lcon-
stsnt var , Qolcl unci Lilber , vnräen auch 6er Herrn
ihrer Lesrbeitung wegen als cke gsoignetsten In¬
strumente cles ^ suschvsrlkehrs angesehen nnck so
zum » Ilgsmeinen Wertmesser . O«s Lelck ist slso
nur ein 8ymptom 6er V^arenproäulction , unck nur
mit cker Varenprockuktion selbst lcann ckss Lelck ver -
sclivinclen . „klickt weil ckie Renschen ass Lelck
hatten , proänsierten sie Vi' sren ?um Verksuk un <j
gingen später zum Xspitslismus über , sondern veil
sie cke Arbeit teilten unä Maren sustsusckten , was
später runi Xspitalismu » tükrte , cleshslb brauchten
sie t? sI6 .

" V/enn man heute clurch ein Ltsatsgeset ?
ckss Lelck sbscksklen wollte , so mülZte man ein neue »
l 'auschmittel kincken , unck ckierss wäre clann eben
wiecler nichts anderes als „Lelck"

, ? ür 6en Lo^ia -
listen , sagt öorckarckt sehr richtig , kommt es clsr -
auk an , nicht 6a »

'l' anschmittel zu beseitigen , son¬
dern cken lausch selbst .

I.eicker lälZt »ick Julian öorckarckt nickt mehr dar¬
über aus , wie er es Keule anlangen will , cke
renprockuktiov zu beseitigen , 6 . h. 6ie lc- pitali -
»tisch « Mirtschaltskorm sbzuschakken . ^ ll ckie Er¬
örterungen über Vollsozialisierung lsuken ja auk
nickt » weiter kiiiaus , als auk ckie ^ bsckakkung 6es
kapitalistischen 8>stems , ckie Ersetzung 6er privat -
unternekmer 6urch 6en Ltast . In kulZlanck, 6em
klassischen Beispiel 6e » sozialistischen Lxperi -
ments , hat es sich gezeigt , 6al ! such 6ort 6ss QeZ6
nicht abgeschaktt wer6en konnte , 6aü also nach
6eni von 6em Xommunisten Lorckar6t gezogenen
LclilulZ 6ort aupk 6ie V/» r«npro6uktion ,6er 1'ausck -
verlcekr . insgesamt »l «o 6ie kapitalistiseke Mirt -
schalt , nickt abgeschatkt wercken kennte . Ls kann
eben keine Üe6e 6avon sein , 6aL bei unseren wlrt -
zckaltlicken Verkältnissen 6er Kapitalismus bereits
jene lieike erlangt kabe , bei 6er er von selbst »ick
zum Lozialismus wan6elt , wie Xarl l l̂arx erwartete .
Ob 6ies überhaupt einmal geschehen wirck , kann
6akingestellt bleiben , vcirläukg besteht wenig Aus¬
siebt auk baltljgt ! Lrlüllung . Da eine organisierte ,
planmiMgs Vlrteckakt 6er gesamte » (Zesollsehakt
schon 6er ^ odstokkczuelleo . 6 . k . 6es gesamten in -
ternationalen tZelckmarktes wegen , ein IIn6ing ist ,
so kann auch nicht an6ers als kapitalistisch , 6 . h.
im wesentlichen 6ureh Unternehmer , pro6uziert
wer6sn . 8o lange mulZ auch 6em Austausch 6er
prockuzierten Maren ein Mertmesser zugruncke ge¬
legt wer6ev ! 6ieser Mertmesser eben ist 6as lZel6. .^

In leiten sinken6en Xre6its un6 schwin6e »6<zr
8achwerte , wie sie Oeutschlanck heute erlebt , ist
6ie Lelckentwertung aller6ings beinahe mit einem
Oe !6schwun6 zu vergleichen , ^ ber dieses Lreignis
bedeutet nun nicht etwa eine ? en6enz , 6ie auk 6ie
Aufhebung 6es Lel6es abzielt , son6ern vielmehr
6as Legsnieil . Diu Wertmesser 6er an6eren 8taa -
isn gelten als zuverlässiger als 6er inläncllsciie , un6
6as LeI6 zeigt seine Nacht und seine I.ebsnsk »hig -
keit gerade 6adurch , dal ! es ein bestimmtes Leid ,
die deutsche und die polnl »cke Nark , die öster¬
reichische Xrone und andere Mährungen als unzu¬
reichend bezeichnet , um kremdes Leid und Lach¬
werte , besonders ktohstokke , der neutralen und
Lvtentsstastsn vollwertig zu messen . Vr , T.

Lörsso - unä killsu ^ melülingell .
krankiurter öörse .

M . krvnkiurt ». lVI., 23. ? ebr . Die Lörse eröil -
nete in ruhiger Verksssung , Die Kursbewegung
war dementsprechend bescheidener . Vereinzelt
standen hock im liurs stehende ? apiere unter dem
LinklulZ von Realisationen , die zu Rückgängen külir-
ten . ^ ,m Industriemarkt war die Tendenz nicht
einheitlich . Oeutsch -Usbersee srökkneten 100Z ,
plus 20, wahrend selten u . tZuilleaume und I.ah -
meyer im Angebot standen . ? hönix 5 ? roz . Höker .
Lelsenkircken gut behauptet , Oberbedark verloren
20 ? roz . , Uanllesmann 20. Ilpregelmäüige Haltung
zeigten Lhomiscke Aktien , von denen Lraubach und
Ladisclie Anilin niedriger genannt wurden , letz¬
tere gaben Z ? rc>z. nach . liolzvsrkohlung gedrückt .
Î lordd . I.Ioyd etwa « gebessert , während » ich ? a -
ketkakrt 2 ? roz . abschwächten . Lchsotungbahn
lest , Lanada etwa 17Z0 , Deutsches ? otroleum stark
sckwavkend . k̂ eu -Luinea IlOO, minus IVO ? roz .,
Xalisktien verkehrten vereinzelt etwas schwächer .
Heldburg 2?5 genannt . V/s »teregeln bülZten 4 Pro¬
zent sin . Autowerks hatten mehr oder weniger
unter ^ bgabeneigung zu leiden . Ttwas lebkaiter
wurden wieder mexikaniscke Merte verlangt , die
teilweise Höker umgingen . Heimische Anleihen ,
besonders kundesstaaten , bewahrten eins teste
Haltung , Xasssindustriesktien teilweise etwa »
schwächer . Die Närso schloÜ ruhig , ? rivatdiskovt

— Nächster öörssntag ! 25. ? ebruar .
? r»nkkurier Xursootiernnzen .

W , k̂ebr. 2Z , >-ebr, 20 , febr , 2Z. l°ebr
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Lerliner Lörse .
M , Berlin , 22. ? ebr . In Nachwirkung

? reitsg eingetretenen empfindlichen Kursrücksciv >
ges lagen bei Lrökknung der Värse anscdeiv ^ '
ziemlich umkangreiche Verkauksaukträge von
warte vor , durck die bei erheblicher Verzöge ^ '
der Xurskeststellung in ziemlich vielen Mertens
tere Rückschläge eintraten . Die Zpekulation
diese Mars kür die ersten Xurse bereitwillig ^
wodurck sich die an sich bereits teste Lrunds ^
mung später verstärkte und weiter leichte
lungen eintraten . Von Valutapapieren waren ^
sonders Lanada , Kolonial - und Petroleum »^
wohl im / usainmenkang mit dem 8tocken >» ^
Lrholung der Narkwährung , von ^ nkang höher ^
zahlt , und im Verlaute ertuliren bei erregtelv
schalt Xolonislaoteile und Otavi Xurssteigeruv ^
Von Nontanwerten waren Oberscklesier
Prozent , I -auradütte sogar 62 ? roz . niedriger , ^
dere gleichwertige Papiere besser geli»^
Oeutsch - I .uxemburg und kkeinstakl wokl
ihres teilweise » Valutackaraktsrs krältig
Von parb - und Dektrowsrten waren namev »^
Loldsckmidt , 8ckuckert und selten u. Quills »^
erheblich rückgängig . Xaliwerte mit Ausnahm « ^
Mestsregeln lO—20 Prozent niedriger , öanks ^ ,
zumeist 5—8 Prozent nackgebend . Deutsch -^ '
tische Lank behaupteten ihren Kursstand . Xw
mischen pentenmarkt war der Fortschritt in
^ ukwärtsbewegung mälZig stärker ausgeprägt io ^
ten kieicksanleihen , wogegen ? ^ proz . preuüi ^ ,
Xonsols 3 ? ooz . verloren . Oesterreichiscde
ungarische Anleihen kest . Mexikanische betr »^ ,
lick höher bezahlt . Xolvnialaoteile , Otavi ^
Otavi -LenuLsckeins erreichten bei wildem
schält ihren Höchststand l8400 , 925 . 7501 , 6^°' '
aber wieder etwas her . Kölner und prankk »^
8tadtanlsihen erneut ungekähr je 40 proz . .
alles augenblicklick auk ^ uslandskäuke . Ver ^
keitskurs kür Industrlewerte bleibt kest , teil ^
höhei .̂

Berliner Xursnotierungen
M , 5<!dr. 2Z. 5ebr,
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